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Raum einer ſechstheiligen Vetit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 470. Mittag⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 6. Delbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Gebeimen Regierungs⸗ und Schulrath Pabſt zu Kaſſel den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Pfarrer Pannewitz zu Linderode im Kreiſe 
Sorau, dem Herzoglich Sagan 'ſchen Forſtmeiſter Heyder zu Sagan und 
dem Steuer⸗Einnehmer Fürſt zu Unrubſtadt im Kreiſe Bomſt den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Poch⸗ 
hammer, Mitgliede des Reviſions⸗Collegiums für Landescultur⸗Sachen, 
den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Hauptlehrer Herrfurth 
zu Breslau den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Subrector 
Kuhlmey zu Perleberg, dem Conrector Urlaub zu Nordenburg im Kreiſe 
Gerdauen, dem Lehrer und Organiſten Olbrich zu Deutſch⸗Kamitz im Kreiſe 
Neiſſe, und dem Lehrer, Organiſten und Küſter Mohaupt zu Oelſe im 
Kreiſe Striegau den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern; ſowie dem Steuer⸗Aufſeher Gürtler zu Eckersdorf im Kreiſe 
Neurode das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeftät der König hat in Folge der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Rheydt getroffenen Wahl den ſeitherigen Bürgermeiſter zu 
Kettwig, Hauptmann a. D. Pahlke, als Bürgermeiſter der Stadt Rheydt 
für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt. 

Der Gymnaſtaldirector Dr. Oberdick zu Glatz iſt m leider Eigenſchaft 
an das Gymnaſium zu Arnsberg verſetzt worden. m Gymnaſium in 
Braunsberg iſt der ordentliche Lehrer Stephan Hoffmann zum Oberlehrer 
befördert worden. Die Berufung des ordentlichen Lehrers Auſt vom Gym⸗ 
naſium in Hirſchberg zum Oberlehrer bei der Realſchule in Lippſtadt iſt ge⸗ 
nehmigt worden worden. — Der praktiſche Azt zc. Dr. Hothorn zu Halber⸗ 
ſtadt iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Halberſtadt ernannt worden. — 
Der Kreisgerichts⸗Director Gilliſchewski in „ N. M. und der 
Kreisgerichts⸗Director Moiſiszig in Grätz ſind geſtorben. Verſetzt find: 
der Kreisgerichts-Director von Voß in Höxter an das Kreisgericht in 
Mühlhauſen i. Th., der Kreisgerichts⸗Rath und Abtheilungs Dirigent 
Bergau in Wehlau an das Kreisgericht in Königsberg i. Pr., unter Ueber⸗ 
tragung der Function des Abtheilungs⸗Dirigenten, der Kreisgerichts⸗Rath 
Pfitzner in Perleberg an das Kreisgericht in Wittenberg, unter Ueber⸗ 
tragung der Function des Abtheilungs⸗Dirigenten, der Oberamtsrichter 
Oſius in Hanau als Kreisgerichts⸗Rath an das Kreisgericht in Marburg, 
der Kreisgerichts⸗Rath Biermann in Gammertingen an das Kreisgericht 
in Hechingen und der Kreisrichter Dettmann in Löbau Weſtpr. an das 
Kreisgericht in Goldberg, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſar in 

aynau. Zu Kreisrichtern find ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Möller bei 
dem Kreisgericht in Anclam, mit der Function bei der Gerichts⸗Deputation 
in Swinemünde; der Gerichts⸗Aſſeſſor Bender bei dem Kreisgericht in 

raunsberg, mit der Function bei der Gerichts⸗Deputation in Heiligenbeil; 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Mende bei dem Kreisgericht in Poſen und der Ge: 
Achts⸗Aſſeſſor Neumann bei dem Kreisgericht in Roſenberg, Weſtpreußen. 

em Staptgerichts⸗Rath Engelbrecht in Königsberg i. Pr. iſt die nachge⸗ 
ſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. 

/ erlin, 6. Oet. [Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der 
Kronprinz! iſt geſtern früh 6 Uhr auf der Wildparkſtation ein⸗ 
getroffen, von wo aus Höchſtderſelbe Sich direct nach dem Neuen Palais 
begab. (Reichsanz.) 

O Berlin, 6. Oct. [Ober⸗Verwaltungs⸗Gericht. — 
Provinzial⸗Landtage. — Vorlagen für den deutſchen 
Landwirthſchaftsrath.] Die neuen Ernennungen für das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht liegen, wie man hört, bereits zur Allerhöchften Voll⸗ 
ziehung vor. — Der Provinzial⸗Landtag für Schleswig⸗Holſtein ſoll 
zum 5. November und der Landtag für Waldeck und Pyrmont noch 
in dieſem Monat einberufen werden. — Von den Zeitungen wird der 
Inhalt der Tagesordnung der fünften Plenarſitzung des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsrathes gebracht, jedoch jo ſkizzenhaft, daß weitere Mitthei⸗ 
lungen über dieſelbe geboten erſcheinen. Bei der Eiſenbahnfrage han⸗ 
delt es ſich um die Beſprechung der Vorlage des Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
Amtes bezüglich des Betriebs-Reglements und um die Eroͤrterung 
der Frage wegen des Transportes der ſtädtiſchen Düngſtoffe au 
den Eiſenbahnen. Bei der Berathung der Seuchen ⸗Geſetzge⸗ 
bung ſoll die Nothwendigkeit einer einheitlichen Viehſeuchen-Geſetz⸗ 
gebung für das Deutſche Reich unter Bezugnahme auf das neue preu⸗ 
ßiſche Seuchengeſetz beſprochen werden. Bei dem Berathungsgegen⸗ 
ſtande „Geri ts⸗Organiſation“ handelt es ſich um den Entwurf des 
neuen Gerichts⸗Organiſations⸗Geſetzes mit Rückſicht auf die dabei in 
Frage kommenden Intereſſen der ländlichen Bevölkerung. Bei dem 
folgenden Gegenſtand: „ländliche Arbeiterfrage“ kommen folgende Fra⸗ 
gen zur Discuſſion: Sind Aenderungen der geſetzlichen Beftimmungen 
über die Erwerbung des Unterſtützungs⸗Wohnſitzes eines Arbeiters zu 
empfehlen? und: empfiehlt ſich bei den ländlichen Arbeitern die Ein⸗ 
führung von Arbeiter⸗Hilfskaſſen? Bei der Grundſteuerfrage wird auch 
ein Bericht über die in dieſer Richtung vorgenommene Enquete er⸗ 
ſtattet werden. Bei dem Gegenſtande: „Mobiliar-Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherung“ wird die Frage erörtert werden: Wie werden die 
Intereſſen der Landräthe bei der Mobiliar = Feuer Verſicherung 
am beſten gewahrt? In Bezug auf das Ausftellungs.- Weſen 
handelt es ſich um Berathung der Mängel des landwirthſchaftlichen 
Ausſtellungsweſens und der Vorſchläge zu ihrer Abhilfe. Der Schutz 
der deutſchen Weinproducenten ſoll ſich auf die Nachtheile durch den 
Verkauf von Kunſtwein unter dem Namen Naturwein beziehen. Der 
letzte Berathungsgegenſtand: „Schutz der Bienenzucht“ bezieht ſich auf 
en Entwurf zu einem Geſetze, den Schutz der Bienenzucht und die 
einſchlägigen Rechtsverhältniſſe betreffend. — Es werden aber noch 
weitere geeignete Gegenſtände in den Berathungskreis aufgenommen 
werden, welche von Mitgliedern dieſer Körperſchaft oder von Vorſtänden 

r deutſchen landwirthſchaftlichen Provinzial⸗, Central⸗ und Haupt⸗ 
vereine eingehen. Die Verhandlungsgegenſtände werden theils durch 

mmiſſionen vorberathen, oder von Referenten erörtert werden, um 

M Plenum ein bereits bearbeitetes Material unterbreiten zu können. 

enz Berlin, 6. Oelbr. [Die Verwaltung Elſaß⸗Lothrin⸗ 
Zenz. — Die Juſtiz⸗Geſetze. — Das Unterrichts⸗Geſetz. 
ſpi Die naſſauiſche Synode.] Es iſt bereits offenbar durch in⸗ 
a Federn widerlegt worden, daß durch die Neuorganiſation einer 
1 bütſtändigen Abtheilung im Reichskanzleramt für Elſaß⸗Lothringen 
> der Verwaltung der Reichslande eine Aenderung nicht herbeigeführt 
een Bei der bezüglichen Annahme hat jedenfalls eine Verwechſelung 
oltgefunden. Die vorjährigen Berathungen über den Etat für Elſaß⸗ 

thringen haben allerdings zu der Abſicht geführt, eine vereinfachtere 
eunaltung der Reichslande in dem Sinne, wie dies damals in der 
Es imiſſton als erforderlich bezeichnet worden war, herbeizuführen. 
niche richtig, daß mit den bezüglichen Plänen die jetzige Organiſation 
yon A ſchaffen hat; indeſſen hören wir, daß die früheren Pläne noch kei: 
wahrſcheinll deben ſind und daß man im Laufe des nächſten Jahres ſehr 
ich darauf zurückkommen wird. Finanzielle Belästigungen der 
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in der bevorſtehenden Herbit-Seffion Näheres darüber erfahren. — Die] Regierung gingen Vorlagen ein betreffend die Diäten der Synodal⸗ 
Berathungen im hieſigen Juſtizminiſterium über die Stellung der mitglieder, das Einkommen der Pfarrer, die allgemeinen kirchlichen 


preußiſchen Regierung zu den Juſtizgeſetzen ſind abgeſchloſſen. Die Ar⸗ 
beiten hatten dem Vernehmen nach im Weſentlichen den Charakter 
einer Reviſton der früheren Beſchlüſſe. In dem bekannten Brenn⸗ 
punkt, betreffend die Verweiſung der Preßvergehen an die Schwur⸗ 
gerichte, wird die preußiſche Regierung ſich ablehnend verhalten. Aehn⸗ 
liche Berathungen finden übrigens gegenwärtig faſt in allen Bundes⸗ 
ſtaaten ſtatt. Die Arbeiten des Juſtizausſchuſſes des Bundesrathes, an 
welchen ſich, wie wir bereits mitgetheilt, die Juſtizminiſter von Preußen, 
Baiern, Sachſen, Würtemberg und Baden betheiligen werden, ſollen, 
wie vermuthet wird, zu einer Geſammterklärung über die Grenzen 
führen, bis zu welchen der Bundesrath den Abänderungen der Juſtiz⸗ 
Geſetzentwürfe Seitens der Reichstags-Commiſſion entgegenzukom⸗ 
men bereit iſt. Man ſieht in bundesräthlichen Kreiſen einer ſehr 
arbeitsreichen Seſſion und beſonders lebhaften Debatten entge⸗ 
gen. — Im Cultus Miniſterium finden ſeit einiger Zeit in 
jeder Woche 4 Sitzungen der Generalcommiſſion für das Unterrichts⸗ 
geſetz ſtatt, welche faſt ſämmtlich 4 Stunden Zeit in Anſpruch nehmen. 
Auch die zweite Leſung desjenigen Theiles des Entwurfes, welcher das 
höhere Unterrichtsweſen betrifft, wird in Kurzem abgeſchloſſen werden 
und es find die weiteren Dispoſitionen fo getroffen, daß der Ge: 
fammtentwurf zu Aufang des künftigen Jahres dem Landtage vor: 
gelegt werden kann. Die Eintheilung der parlamentariſchen Arbeiten 
wird es kaum ermöglichen, dieſen wichtigen Gegenſtand während der 
nächſten Seſſion auf die Tagesordnung zu ſetzen; es ſcheint bei der 
gedachten Einbringung deſſelben die Abſicht vorzuliegen, die Landtags⸗ 
mitglieder mit der Materie vertraut zu machen und dieſelbe ſogleich 
der öffentlichen Kritik zu unterbreiten. — Mit den Reſultaten der 
jüngſten naſſauiſchen Synodalberathungen iſt man hier in jeder Be⸗ 
ziehung zufriedengeſtellt, obſchon bei der faſt vollſtändigen Gleichheit 
der Kräfte der beiden Parteien, welche ſich gegenüber ſtanden, die 
Beſchlüſſe mit nur ganz geringer Mafprität gefaßt wurden. Intereſſant 
iſt es, daß ſich die Neigung kund gab, ſich der altländiſchen Kirchen⸗ 
verfaſſung anzuſchließen. 


[Das Urtheil des Staatsgerichtshofes gegen den 
Grafen Harry v. Arn im.] Trotz der ſtrengen Geheimhaltung des 
Urtheilsſpruchs in dem Prozeß Arnim, der geſtern vor dem Staatsge⸗ 
richtshofe entſchieden wurde, geht dem „Berl. Börſen⸗Cour.“ eine Nach⸗ 
richt über denſelben zu, die er, obwohl ſie aus zweifellos verläßlicher 
Quelle kommt, nur mit Reſerve wiedergiebt. Es iſt danach Graf 
Harry v. Arnim wegen Landesverraths zu fünfjähriger Zudt: 
hausſtrafe verurtheilt worden. Weder über weitere Einzelheiten des 
Urtheils noch über deſſen Motivirung iſt der „B. B.⸗C.“ vorläufig in 
der Lage, Näheres mitzutheilen. ’ ? 


[Sr. Maj. Schiff „Friedrich Karl“ if am 5. d. M. von 
Smyrna nach Salonichi in See gegangen. 8 


Brandenburg, 5. Oct. [Die Beerdigung des Reichstags— 
Abgeordneten Franz Ziegler] fand heute Nachmittag um 4 Uhr 
unter einer äußerſt zahlreichen Betheiligung der Einwohner Branden⸗ 
burgs ſtatt. Die Leiche, welche mit dem um 12 Uhr von Berlin ab⸗ 
gehenden Perſonenzuge hierher befördert worden war, wurde vom Bahn⸗ 
hofe aus nach dem ganz in der Nähe liegenden Neuſtädtiſchen Kirch 
hofe auf einem von vier Pferden gezogenen Leichenwagen gefahren und 
dort unter den Klängen des ergreifenden Liedes: „Es iſt beſtimmt in 
Gottes Rath“ der kühlen Erde übergeben. Die Betheiligung war, wie 
ſchon oben angedeutet, äußerſt rege. Nicht allein Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete, verſehen mit den Abzeichen ihrer Aemter, ſondern auch der 
liberale Bürgerverein, der Handwerkerverein befanden ſich in dem Ge⸗ 
folge und auch eine große Anzahl Bürger hatten es ſich nicht nehmen 
laſſen, dem großen Todten die letzte Ehre zu erweiſen. Viele waren 
unter ihnen, die mit dem Verſtorbenen während ſeiner Amtsthätigkeit 
in Brandenburg in Berührung gekommen waren und vielfach konnte man 
von dieſen mit dem Schmuck des Alters angethanen ehrwürdigen 
Herren die Anſicht ausſprechen hören, daß Brandenburg wohl nie 
wieder einen ſolchen Bürgermeiſter bekommen werde, wie Ziegler 
es geweſen iſt. Ein kurzes vom Pfarrer des Ortes an dem Grabe 
geſprochenes Gebet endete die ſtille Feierlichkeit. 8 


Poſen, 4. Oetbr. [Die canoniſche Inſtitutionl des ſtaats⸗ 
treuen Pfarrers Dronskowski zu Lutom ſcheint in clericalen Kreiſen 
unſerer Provinz als ein Einlenken der Hierarchie und ein Nachgeben 
derſelben gegenüber der Staatsgewalt aufgefaßt worden zu ſein. Dem 
gegenüber veröffentlicht das hieſige officiböſe Organ des Cardinals 
Ledochowski, der „Kuryer Poznanski“ mit Rückſicht „auf fortwährende 
Anfragen um Aufklärung der Sache“ folgende Auseinanderſetzung: 

Wir können uns offenbar nicht darüber verbreiten, was in Lutom vor⸗ 
gegangen iſt, wir bringen nur in Erinnerung, daß, ſoweit unſere Infor⸗ 
mationen reichen, der Geiſtliche Dronskowski ſeinen Standpunkt der geiſt⸗ 
lichen Behörde gegenüber geregelt hat. Denjenigen, welche Angeſichts der 
erwähnten Thatſache einen Ausweg andeuten, können wir beitimmt ver⸗ 
ſichern, daß dies der einzige Fall iſt und daß dergleichen nicht mehr vor⸗ 
kommen kann. Der Geistliche Dronskowski iſt gleich Anfangs durch den 
Vertreter der geiſtlichen Gewalt (Decan Hebanowski) in die Marodıie einge: 
führt worden und iſt deshalb trotz der ſpäteren Unregelmäßigkeiten in jeiner 


Stelle belaſſen worden. 


Aus Kurheſſen, 4. Oet. [Zu den Wahlen.] In einer am 
letzten Sonntage in Marburg abgehaltenen Wahlverſammlung der li⸗ 
beralen Partei iſt der Oberpräſident unſerer Provinz, Herr von Ende, 
einſtimmig als Reichstagscandidat für den Wahlkreis Marburg⸗Küch⸗ 
hain⸗Frankenberg⸗Vöhl aufgeſtellt worden. Unter der liberalen Bevöl⸗ 
kerung Oberheſſens iſt dieſe Candidatur um ſo mehr begrüßt worden, 
da ſie wahrſcheinlich die Gegencandidatur des für die vorletzte Legisla⸗ 
turperiode gewählten ſtreng confervativen Dr. Grimm verhindern oder 
doch bewirken wird, daß der letztere bei Weitem in der Minorktät 
bleiben wird. Ob ſich der Oberpräſident zur eventuellen Annahme des 
ihm zugedachten Mandats bereit erklärt, iſt noch nicht bekannt. 


Darmſtadt, 4. Oct. [Die hieſige Handelskammer! ſprach 
ſich heute in Beantwortung des Rundſchreibens des Ausſchuſſes des 
deutſchen Handelstages mit 9 gegen 3 Stimmen für das Primeip der 
Reichsbahnen aus. 


Karlsruhe, 6. Oct. [Die Generalſynode] hat Bluntſchli 
zum Präſidenten, Doll zum Vieepräſidenten gewählt. Seitens der 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


weſen zur bürgerlichen Gemeindeſache macht, iſt verſtändiger We 2 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


+ * 
6 | \ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 1 


eimnal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. * 
Sonnabend, den 7. October 1876. 


Ausgaben und die militär⸗kirchlichen Verhältnlſſe, ſowie ein Bericht des 
Oberkirchenrathes über das Kirchenvermögen und die Entwickelung der 
Landeskirche. 72 
Oeſterreich. 9 

Peſt, 6. Oct. [Das Budget.] Der Finanzminiſter hat heute 
dem Abgeordnetenhauſe das Budget pro 1877 vorgelegt. Die Aus⸗ 
gaben im Ordinarium ſind ziemlich die nämlichen, wie im Jahre 18763 
die vorgenommenen Reductionen betragen mit Berückſichtigung noth⸗ 
wendiger Mehrausgaben 4 %½ Millionen. Die Bilanz ſtellt ſich, wie 
folgt: Ausgaben 233 Millionen, Einnahmen 218 Millionen. Das 
Budget wurde vom Hauſe beifällig aufgenommen. Be; 


Schweiz. 3 

# Zürich, 3. Oct. [Verſammlung des ſchweizeriſchen 
Piusvereins. — Zwieſpalt unter den Ultramontanen in 
Freiburg. — Aus der Wahlurkunde des Biſchofs Herzog. 
— Die Güter der religiöfen Genoſſenſchaften in Genf. 
— Abſchaffung des Gottesdienſtes vor Eröffnung der 
Sitzungen des, Großen Rathes in Baſel.] Macchiavelli theilte 
die Menſchen in drei Klaſſen: die erſte begreift alles von ſelbſt, die zweite, 
was andere ihr klar machen, die dritte nichts, weder von ſelbſt noch 
durch andere. Zu dieſer dritten Klaſſe liefern die Römlinge mit Aus⸗ 
zeichnung eine dichte Bevölkerung. Als Beleg kann wieder die meiſt 
von Geiſtlichen beſuchte Verſammlung des ſchweiz. Pius vereins in 
der Luzerner Jeſuitenkirche dienen, deren Hauptſchmuck in bibelgetreuen 
Bildern beſtand, auf welchen Chriſtus dem Petrus und dieſer dem 
jetzigen Papſte die Himmelsſchlüſſel übergiebt. Den Vorſitz führte wie 
immer der „römiſche Graf“ Scherer. Die Predigt leiſtete Zardettt 
aus St. Gallen nach päpſtlicher Schablone: die Welt wirft den römi⸗ 
ſchen Katholieismus aus den Rathsſälen, aus der Juſtiz, aus der 
Schule hinaus; man zerſtört ſeine Einrichtungen, man nimmt ihm 
ſeinen Reichthum; der gottloſe Staat verſolgt die Braut Chriſti em⸗ 
ſetzlich; die altkatholiſchen Geiſtlichen entweihen mit ihrem Judaskuß die 
Altäre ze. Allein nie hat ſich der Katholicismus großartiger gezeigt 
als jetzt, unzerſtörbar, denn die römiſche Kirche iſt eine göttliche Stif⸗ 
tung ꝛc. Auf die Predigt folgte ein zweiſtündiges Pontificalamt, bei 
welchem die gewöhnliche Meſſe durch eine Reihe mannigfaltiger Cere⸗ 
monien begleitet wird. Sodann wurde Vor⸗ und Nachmittags eine 
großartige Rednerei vollführt: einer trat nach dem andern auf und 
leierte ſeine Meinung ab, ohne daß es zu irgend einer Berathung 
kam. Die Palme reichen wir dem Lehrer, welcher gegen den Staats⸗ 
atheismus donnerte und mit dem Kraftſpruch ſchloß: „Je kirchlicher, 
deſto freiſinniger, je katholiſcher, deſto patriotiſcher iſt der Unterricht““ 
Mit dem Gegentheil wäre der biedere Mann mitten in die Wahrheit 
hineingefahren. Nach Rom telegraphirte der Piusverein feine „unver⸗ 
gängliche Anhänglichkeit und Treue an den infalliblen Papſt“; dieſer 
ſchenkte umgehend allen Theilnehmern an der Verſammlung unter Er⸗ 
füllung der gewöhnlichen Bedingungen (die bekanntlich Niemand umbrin⸗ 
gen) einen vollkommenen Ablaß. Das Feſtmahl der frommen Herren 
wurde verſalzen und verſäuert, wovon freilich die clericale Preſſe nichts ver⸗ 
meldet. Die Sache ging fo zu. Chorherr Schorderet von Freiburg, Redasteur 
der jeſuitiſchen „Liberté“ (nach einem andern Bericht der ſprüfungsflüchtige 
badiſche Geiſtliche Keiſel, Mitarbeiter dieſes Blattes), tritt, ohne Segeſſers 
Namen zu nennen, gegen die in deſſen Schrift über den Culturkampf 
geäußerten Anſichten auf und verherrlicht die gegen dieſelben geſchleu⸗ 
derten Geſchoſſe der „Liberté“ und der gleichgeſinnten Pariſer und 
belgiſchen Blätter. Da erhebt ſich Obergerichtspräſident und National⸗ 
rath Fiſcher von Luzern, um feinen ultramontanen Freund und Colle⸗ 
gen Segeſſer zu vertheidigen. Ihn unterbricht der Präſident Scherer 
und erſucht ihn, nicht fortzufahren, weil der anweſende Biſchof Lachat 
wünſche, daß eine weitere Erörterung dieſer Angelegenheit unterbleibe. 
Aber „das Unglück reitet ſchnell.“ Fiſcher begiebt ſich perſoͤnlich zu 
Lachat, der von einem ſolchen von ihm ausgeſprochenen Wunſche nichts 
wiſſen will. (Der „römiſche Graf“ hat alſo das Ding geſagt, was 
nicht iſt.) Fiſcher giebt dies der Verſammlung kund und appellirt an 
ſie. Es wird abgeſtimmt, ob er fortfahren dürfe und dies mit großer 
Mehrheit in bejahendem Sinne entſchieden. Fiſcher knüpft den abge⸗ 
brochenen Faden wieder an, aber mit der Ruhe und dem Ernft der 
Verſammlung iſt es zu Ende. Man geht in bedeutender Aufregung 
auseinander; das Feſtmahl, welches drei Stunden dauern ſollte, wird 
nach anderthalb Stunden aufgehoben. — Derſelbe Widerſtreit zwiſchen 
der gemäßigten und der fanatiſchen Strömung des Ultramontanismus 
herrſcht auch in Freiburg und ſpiegelt ſich namentlich in den öfteren 
Raufereien zwiſchen dem „Chroniqueur“ und der „Liberé.“ Exſterer, 
Organ der Gemäßigten vom Schlage Schallers, vertheidigte neulich 
den Nationalrath Segeſſer gegen die „Liberts“, Organ des Vater⸗ 
landsverräthers Vuilleret. Jetzt tadelt er, daß die Verſammlungen 
des Freiburger Piusvereins, namentlich die letzte in Promaſens, immer 
mehr einen politiſchen Charakter annehmen, und führt als Beweis 
Stellen aus der Rede des Chorherrn Schorderet an. Dieſem und 
feinen Kumpanen iſt es natürlich nicht darum zu thun, daß zur Auf: 
ſtachelung der gläubigen Menge gehaltene Reden gedruckt und kritiſirt 
werden, und daher gießt das von ihm redigirte Blatt „Liberté“ die ganze 
Schale des Zornes über den nicht geſinnungstüchtigen „Chroniqueur“ aus. 
— In der Wahlurkunde des Biſchofs Herzog heißt es, er ſei gewählt 
worden, „nachdem der Glaubensabfall des Biſchofs von Rom und der 
ihm unterworfenen Biſchöfe auf und ſeit dem vaticaniſchen Schein⸗ 
Concil den im Glauben treu gebliebenen Katholiken der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft von gewiſſenswegen die Pficht auferlegt hatte, ihren 
Biſchöfen, welche ſie zum Abfall zwingen wollten, den Gehorſam zu 
verſagen, und der darauf über fie gottlos verhängte, aber vor Gott 
wirkungsloſe Kirchenbann ſie ihrer kirchlichen Organiſation beraubt 
hatte.“ — Der Große Rath von Genf hat das Geſetz über die Güter 
der religiöſen Genoſſenſchaften (Barmherzigen Schweſtern) mit 44 gegen 
20 Stimmen angenommen; es fehlten zufällig 40 meiſt liberale Mit⸗ 
glieder. Die Minderheit legte feierlich Proteſt ein und wird vermuth⸗ 
lich ans Bundesgericht gehen. In dem Geſetz, welches das Kirchhofs⸗ 


x 4 


och 


auch der Feuerbeſtattung Raum gegeben worden. Jedermann ſteht 
dann die Wahl frei zwiſchen ekelhaften Würmern und reinlicher Aſche. 
— Der neue Große Rath von Schaffhauſeß hat die Gebeteroͤffnung 
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ſtändigen. 


Vater.“ Der von Baſel dagegen hat den Gottesdienſt abgeſchafft, 
mit welchem ſonſt ſeine Seſſion begonnen wurde. 
Frankreich. 

O Paris, 4. Oct., Abends. [Tagesbericht.] Nach zwei auf⸗ 
geregten Tagen denkt man heute etwas ruhiger über die orientaliſche 
Kriſis. Das Gerücht von dem Zuſammentreten einer europäiſchen 
Conferenz in Brüſſel tritt mit großer Beſtimmtheit auf. Man be: 
hauptet hier, daß der Due Decazes geſtern, nach einer Unterredung 
mit dem Fürſten Orloff, worin dieſer die friedlichen Abſichten Ruß⸗ 

lands betonte, die franzoſiſchen Vertreter in London, Wien, Peters: 
burg und Rom angewieſen habe, den Gedanken jener Conferenz bei 
den betr. Regierungen in Anregung zu bringen. Nur in Berlin, 
fügt der „Temps“, der gleichfalls dieſe Mittheilung bringt, hinzu, 
habe man durch den franzöſiſchen Botſchafter keine Eröffnung machen 
laſſen; dieſe Aufgabe ſei der italtenifhen Regierung anheimgegeben wor⸗ 
den. Die nach Vorſtehendem im Gange befindlichen Unterhandlungen 
haben den Duc Decazes nicht abgehalten, ſich für zwei bis drei Tage 
nach der Gironde zu begeben. Auch der Marſchall-Präſident iſt wieder 
nach Sully (Saone⸗et⸗Loire) gereiſt. — Die „Liberté“ behauptet, daß 
der Kriegsminiſter, ſehr ungehalten über die Veroffentlichung ſeines 
vertraulichen Rundſchreibens an die Generäle, eine Unterſuchung an⸗ 
geordnet habe, um ausfindig zu machen, wer dies Actenſtück den Jour⸗ 
nalen überliefert hat. — Der Prinz Napoleon iſt wieder in Paris 
eingetroffen. Er will, wie es heißt, in der bevorſtehenden Seſſton die 
bonapartiſtiſchen Deputirten, welche ſich nach und nach in die Republik 
fügen, zu einer beſonderen Gruppe um ſich vereinigen. — Eine De⸗ 
peſche aus Perigueux meldet von einem Eiſenbahnunfall, der ſich in 
der Nähe dieſer Stadt zugetragen. Ein von Belves kommender Zug 
entgleiſte, 10 Wagen wurden zerſchmettert. Die Zahl der Verwundeten 
Det. 


© Paris, 5. [Vom Arbeitereongreß. — Gam⸗ 


betta. — Zur Weltausſtellung. — Zur orientaliſchen 


Frage.) Der Arbeitereongreß hielt geſtern feine dritte Sitzung und 
berieth über die Einrichtung der Syndicatskammern. Ein Geſetz, 
welches in der letzten Seſſion dem Parlament vorgelegt worden und 

welches darauf abzielt, jenen Gewerksgenoſſenſchaften ein loyales Da⸗ 
ſein zu geben, wurde von mehreren Rednern ziemlich ſcharf kritiſirt 
und man machte den Vorſchlag, gegen dies Geſetzproject Widerſpruch 
einzulegen. Dabei gewährte die Verhandlung daſſelbe Schauſpiel, 
welches man in den beiden vorhergehenden Tagen beobachten konnte; 

die Congreßmitglieder beweiſen den guten Willen, alle Ausſchreitungen 
zu vermeiden. Die Folge davon iſt, daß die reactionäre Preſſe, welche 
ſich Anfangs von dieſer Zuſammenkunft der Arbeiter⸗Delegirten großen 
Skandal verſprochen hatte, eine andere Sprache zu führen beginnt. 
Die meiſten Blätter zeigen ſich bereit, die etwaigen Beſchlüſſe des 


Congreſſes ernſthaft aufzunehmen. Bis jetzt freilich iſt von 
ſolchen Beſchlüſſen wenig zu merken und es herrſcht nach 
wie vor eine große Verwirrung in der Discuſſion, welche 


geſtern von dem Pariſer Arbeiter Nicaiſe geleitet wurde. Zum Schluß 
ernannte man jedoch zwei Commiſſionen, welche dem Congreß be: 
ſtimmte Anträge über die bisher beſprochenen Fragen, nämlich die 
Arbeit der Frauen und die Syndicatkammern, vorlegen ſollen. — 
Gambetta iſt aus der Schweiz zurückgekehrt. Aus Lauſanne berichtet 
man über eine Ovation, welche ihm auf dem Schloſſe des Herrn du 
Bochet bei Clarens am Genfer See bereitet wurde. Im Namen 
einer Anzahl Schweizer und in der Schweiz anſäßiger Franzoſen 


ͤl'öierreichte ein Herr Garein eine ſilberne Schaale mit der Inſchrift: 


„An Leon Gambetta für ſeine Hingebung an die republikaniſche 
Sache. 4. September 1870. 20. Februar 1876.“ 
ſprach in ſeiner Antwort unter Anderem von der Haltung, 


welche die Republikaner in Frankreich beobachten müßten, um 


den dauernden Erfolg ihres Werkes zu ſichern. „Unſer Zweck 
muß ſein, ſagte er, die Republik zu befeſtigen, nicht eine Republik, 
welche den Bürgern nur die Ausübung der von der conſtitutionellen 
Monarchie gewährten Rechte geſtattet, ſondern eine wahrhaft demokra⸗ 
tiſche Republik.. Aber wir bedürfen der Geduld und Mäßigung, 
auf die Gefahr hin, uns dem Verdacht und der Verleumdung auszu⸗ 
ſetzen. Was liegt uns übrigens daran? Wer beim Eintritt in das 


5 politiſche Leben glaubt, daß es genügt, ſeine Pflicht zu thun, um 


Beifall bei Allen zu finden, der beweiſt große Einfalt... Wir wer: 
den alſo für die Republik arbeiten, wir werden alle ihre Feinde be⸗ 


kämpfen, in welchem Lager fie ſich auch befinden und unter welchem 


Namen ſie ſich verbergen mögen; wir werden unſern Kindern eine 
ſehr klare Situation hinterlaſſen, und wir werden ſo das Bewußtſein 
haben, zwar nicht alle Welt zufriedengeſtellt, aber, unſere Pflicht erfüllt 


zꝛx!u haben.“ — In dem Plane des Ausſtellungsgebäudes, den wir vor 


einiger Zeit mittheilten, iſt eine bedeutende Veränderung vorgenommen wor: 


den. Von den elf Mittelgebäuden, welche in der ganzen Länge des Plaaſtes 
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werden. 


und zwiſchen den zwei unbedeckten Promenaden⸗Gallerien die Austellung 
der ſchönen Künſte aufnehmen ſollen, find die drei im Centrum ge: 


llegenen unterdrückt und wird durch einen großen Kunſtgarten erſetzt 


Für die Gemälde, Bildwerke u. ſ. w. bleibt gleichwohl ein 
beträchtlicher Platz übrig; nach Unterdrückung jener drei Gebäude be⸗ 


halten ſie einen Raum von etwas über 10,000 Meter, während i. J. 


1867 nur 7000 Meter für ſie angewieſen waren. — Die „Debats“ 
bringen heute folgende Notiz: „Wir glauben zu wiſſen, daß der Fürſt 
Gortſchakoff an alle Mächte ein Rundſchreiben gerichtet hat, worin er 
dieſelben einlädt, der Türkei eine Amneſtie und einen Waffenſtillſtand 
von 6 Monaten aufzunöthigen.“ Die Idee einer Conferenz wird 
nicht von allen hieſigen Blättern mit großer Zuverſicht aufgenommen. 


Wie die Dinge jetzt ſtehen, meint z. B. die „République“, wäre 


das eine Vertagung und nichts weiter. Aber was hilft eine 
Vertagung? Man kann befürchten, daß ſie nur ein Mittel 
ſei, gewiſſe ſchon ſehr beunruhigende Vorbereitungen zu vervoll⸗ 
Das Wichtigſte wäre, daß der verlängerte Kampf 
zwiſchen Türken und Serben ſofort aufhörte, denn er verſetzt die Ge⸗ 
müther im Orient in die heftigſte und gefährlichſte Exaltation, und 


eben dieſe Craltation hat auf beiden Seiten die doch fo verſtandigen 


Vorſchläge Englands verdächtig gemacht und droht ſie ſchließlich zum 
Scheitern zu bringen. Die plötzliche, von Rußland bewirkte Diverſion, 
wodurch Oeſterreich zu einer gemeinſamen Intervention aufgefordert 

wird, hat in ganz Europa eine lebhafte Ueberraſchung und Furcht 
hervorgerufen. So lange man nicht durch die thatſächliche Einſtellung 
der Feindſeligkeiten die Gewißheit erlangt haben wird, daß Rußland 
entſchloſſen iſt, nicht mehr die Anſtrengungen eines der Kriegführenden 
zu ermuthigen, wird der Gedanke der Intervention nicht aufhören, 
Europa als ein für den Frieden höͤchſt gefährliches Project zu er: 
feinen‘. 


Von der W eee, 
Reiſeſtizzen von R. 

5 (Schluß.) 
Eine ſeltſame Erſcheinung auf dem Kunſtgebiet iſt die Mulattin 
Edmonia Lewis, welche von wohlmeinenden Freunden unterrichtet und 


in Philadelphia. 
2 b 


zu ihrer Ausbildung vor vielen Jahren nach Italien geſchickt wurde. 
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Gambetta 


e er Pr ar i FR 7 N 


Hua 0 5 N 4 j r ; * 7 . 1 a 5 N { 1 N f 1 1 1 
I; der Sitzungen beibehalten, jedoch mit Beſchränkung auf das „unſer] Dieſe dunkelbraune Bildhauerin wohnt zumeiſt in Rom. Vor Jahren 


ſchuf ſie eine Lincolnſtatue, welche in Amerika Beifall fand und dies⸗ 
mal brachte die kleine alte Dame ihre neueſte Schöpfung perſönlich 
nach Philadelphia zur Ausſtellung. Es iſt eine ſterbende Kleopatra. 
Die Künſtlerin läßt ihre königliche Buhlerin auf dem Thronſeſſel ſterben 
und der Tod tritt faſt mit der Milde des Schlafes auf. Uebrigens 
iſt die Erſcheinung der Sterbenden faſt zu edel. Die Künſtlerin hat 
bei der Form des Geſichtes dem Raſſentypus eine höhere Bedeutung 
beigelegt, als der Schönheit. Von überraſchender Vollendung iſt die 
tektoniſche Einrahmung der Figur. Dickerſon Eyre hat eine Reihe 
kleiner Marmorfiguren eingeſandt, welche zum Theil nur Originale, 
zum Theil Nachbildungen der Schöpfungen Donatello's und anderer 
Meiſter ſind. f 

Story, ein Bildhauer, von dem ich nicht weiß, ob er dem engliſchen 
Unterthanenverbande oder den Bürgern des freien Amerikas zuzuzählen 
iſt, hat ein Werk von ſtrenger antiker Auffaſſung zur Schau geſtellt. 
Es iſt eine Marmorſtatue, „Medea“. Die Kolcherin, welche den Dolch 
in der Rechten gezückt hält, ſteht ſinnend da, in düſteres Grübeln ver⸗ 
ſunken. Sie hat den Kopf mit den harten aber nicht unſchönen Zügen 
auf die Linke geſtützt und ihre Augen find zur Erde gerichtet. Der 
Meißel Story's war hier eines überraſchenden Ausdruckes fähig: Dies 
gewaltige Weib mit dem bitteren Groll in den Zügen iſt ganz in 
Gedanken verſunken und wir haben bei ihrem Anblick die Empfindung, 
als ſei ihr Geiſt zur Hölle hinabgeſtiegen, um den Tod zu ihrer Hilfe 
aufzurufen. Der ſeeliſche Affect iſt in ſchärfſter Weiſe ausgeprägt. 

Eine überaus ideale Schöpfung iſt Turner's „Tranſition“, in 
welcher ſich die chriſtliche Idee von dem Aufſteigen der Seele der Ver⸗ 
ſtorbenen zum Himmel verkörpert. Eine rührend zarte Mädchengeſtalt 
hebt ſich von der Erdkugel und ſtrebt nach oben. Ihre Hand, welche 
nach dem Himmelsdom gerichtet iſt, hält ein Laken, das wie ein duf⸗ 
tiger Schleier um ihre Formen fließt; das ganze Werk iſt ungemein 
anmuthsvoll aufgebaut, der Fluß der Linien hat etwas ſo Harmoni⸗ 
ſches, daß man ſich kaum von dem Anblik der allerliebſten Figur los⸗ 
machen kann. 

Ungemein anmuthig iſt auch Hartley's „Barmherzige Samariterin“. 
Ein kleines Mädchen kommt mit Krug und Napf vom Brunnen, da 
ſetzt ſich ein durfſtiger Vögel auf feine Hand. Mitleidsvoll läßt die 
Kleine den durſtigen Waldbewohner aus dem Napf trinken. Das 
Schöne an der Figur iſt die leichte, anmuthige Haltung des Kindes 
und ſein ungemein zart und delicat behandeltes Profil. In großer 
Anzahl ſind Portraitmedaillen in Gips und Marmor vorhanden. Die 
reizenden Werke der Kleinplaſtik von J. Rogers in Newyork habe ich 
ſchon erwähnt und zwar bei Beſprechung der Terrakotten. Rogers iſt 
ein Künſtler vom Schlag der Mailänder Realiſten, allein er hat einen 
noch ſchärferen Blick als dieſe für die intereſſanten Seiten des Lebens. 
Seine Figuren ſind unendlich charakteriſtiſch und ſeine Genregruppen 
mit dem prächtigſten Humor behandelt. Sein Soldat, welcher im 
Lager einen Brief anfangen will und ſich den Kopf zerbricht, was er 
eigentlich ſchreiben ſoll, iſt ein Meiſterwerk, das ſich dem Beſten, was 
Italiener, Franzoſen und Deutſche auf dieſem Gebiete geleiſtet haben, 
kühn zur Seite ſtellen läßt. 

Ich will bei dieſer kurzen Beſprechung der amerikaniſchen Abthei⸗ 
lung erwähnen, daß gleichzeitig mit der Kunſtausſtellung in Philadel⸗ 
phia auch in Newyork eine ſolche ftattfand, und zwar eine ſogenannte 
Loan⸗Exhibition⸗ (Leihausſtellung), welche der Centennialfeier zu Ehren, 
im Grunde aber den amerikaniſchen Künſtlern zum Nutzen veranſtaltet 
wurde. Die Newyorker Maler und Bildhauer haben ſich nämlich in 
der Nähe des Madiſons Squares ein Künſtlerhaus gebaut; es iſt ein 
Venetianiſcher Palaſt aus weißem Marmor, welcher enorme Summen 
koſtete, die zum Theil noch nicht bezahlt find. und als Hypothekenſchuld 
das Gebäude belaſten. Um dieſe Schuld abzutragen, haben ſich die 
erfindungsreichen Künſtler eine Leihausſtellung aus den Galerien ihrer 
Kröſuſſe und Kunſtliebhaber zuſammengeborgt. Dieſe Ausſtellung füllt 
die oberen Säle ihres ſchönen Künſtlerhauſes und Jeder, der einen 
halben Dollar zahlt, kann ſich am Anblicke derſelben weiden. 

Nun beſteht die ganze Ausſtellung aber faſt nur aus den Werken 
ausländiſcher Meiſter. Da ſehen wir Bilder von Kaulbach, Defregger, 
Schreyer, Gerome, David, Stuart, Meyer⸗Bremen (wie man im Ka⸗ 
talog hinzuſetzte: aus Berlin), Gabriel Max, Cabanel u. a. m. Die 
ſchlauen Yankees haben aber kurz vorher alle Kräfte aufgeboten, um 
es bei dem Congreß durchzusetzen, daß jedes ins Land kommende aus⸗ 
ländiſche Kunſtwerk mit einer harten Eingangsſteuer belegt wird. Die⸗ 
ſelben Herren Künſtler aber, die eine chineſiſche Auffaſſung von der 
Rolle habe, welche die Kunſt im Staats⸗ und Geſellſchaftsleben zu 
ſpielen berufen iſt, halten die Werke ihrer europäiſchen Collegen, denen 
ſie ſo gern den Eingang verſperren möchten, für allein geeignet, um 
das, was ihren Werken nicht gelingt, durchzuſetzen, nämlich, ihre Ver⸗ 
einsſchulden zu tilgen. — Das iſt Yankee Logik! 

Was die Centennial⸗Ausſtellung betrifft, ſo gäbe es noch manches, 
das eine ausführliche Beſprechung verdiente, fo die verbeſſerten Nebel: 
hörner, deren Wichtigkeit für das Signalweſen evident iſt, ſo die kleinen 
hübſch conſtruirten Windmühlen zum Betrieb von Pumpen, fo vor 
Allem die Ausſtellung des Medical-Departements, welche uns einen 
genauen Einblick in den Lazarethdienſt der amerikaniſchen Militär⸗Ver⸗ 
waltung thun läßt; allein der Journaliſt wird von der Zeit und den 
Ereigniſſen vorwärts gedrängt, und während die Centennial⸗Ausſtellung 
in den Vereinigten Staaten noch das Intereſſe Aller gefangen hält, 
iſt für uns in Deutſchland faſt ſchon der Strom der Zeit darüber 
hinweggerauſcht und neue Erſcheinungen tauchen auf. 

Die Ausſtellung in Philadelphia war ſo großartig in ihrer äußeren 
Entfaltung, wie keine Weltausſtellung vor ihr. Sie iſt unerreicht, ſo 
weit es ſich um die Leiſtungen der modernen Induſtrie handelt. 
Dieſer Umſtand erklärt ſich dadurch, daß die Intelligenz und Energie 
des amerikaniſchen Volkes ſich vorzugsweiſe der Pflege des Nützlichen 
zuwendete, und daß die Union als Veranſtalter der Ausſtellung mit wahr⸗ 
haft imponirender Kraft auftrat. So kamen Kunſtinduſtrie und Kunſt 
in den Schatten, weil 5 5 England, Japan und China faſt kein 
anderer der älteren Culturſtaaten mit Luſt in die Concurrenz eintrat. 
Die Weltausſtellungen folgen ſich zu raſch auf dem Fuße und faſt 
ſcheint es nöthig, daß ein internationales Comite erſt darüber ent⸗ 
ſcheide, ob eine Weltausſtellung auch für den Fortſchritt der Cultur 


erſprießlich und förderlich ſei, ehe ein Volk mit einer neuen Einladung 5 


vorgeht. Für die Eingeladenen kommt nämlich der Umſtand in Be⸗ 
tracht, daß bei jeder internationalen Ausſtellung eine laue Betheiligung 
weit ſchlimmer iſt, als die Nichtbetheiligung. Die Art, wie Deutſch⸗ 
land bei der Weltausftellung in Philadelphia auftrat, war nur dazu 
angethan, unſer Anſehen bei anderen Völkern zu ſchädigen. Vielleicht, 
daß wir in Paris dieſe Scharte wieder auswetzen. 

Das Volk der Vereinigten Staaten hat mit dieſem Unternehmen 
entſchieden Ehre eingelegt und gezeigt, daß es das, was es unter⸗ 
nimmt, auch in großartiger Weiſe ausführt. Viele Leute zerbrechen 
ſich den Kopf, ob dies Unternehmen auch einen pecuniären Erfolg 
habe oder nicht. Darnach fragt in Amerika keine Seele. Als der 
Plan zu dieſem Unternehmen gefaßt wurde, ging man nur von dem 
einen Geſichtspunkt aus, daß bie Hundertjahresfeier der Republik ihren 
würdigſten Ausdruck in einer Ausſtellung finde, welche zeige, was die 
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Nation nach einem Jahrhundert friedlicher Entwickelung und freier 
Arbeit zu leiſten im Stande ſei. Das Reſultat dieſes Unternehmens 
war ein überaus glänzendes, trotz der herrſchenden Geſchäftscalamität. 
Ob ſich nun finanziell ein Defieit herausſtellt oder nicht, iſt vollſtändig 
irrelevant. Denn geknauſert haben die Amerikaner bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten noch nie. 

Eines iſt in dieſer Hinſicht von vornherein rühmend anzuerkennen. 
Bei dieſer wunderbaren Schöpfung, welche ſich im Park von Fairmont 
erhebt, iſt nirgends eine Spur von Corruption zu Tage getreten. 
Die coloſſalen Gebäude wurden in erſtaunlich kurzer Zeit aufgeführt 
und bei kaum einem einzigen der Koſtenanſchlag um ein Weſentliches 
überſchritten, ja in mehreren Fällen wurden die ausgeworfenen Sum: 
men nicht einmal verbraucht. 

In einer Zeit, wo ſich in Deutſchland mehrere Stimmen erheben, 
um den bevorſtehenden Verfall und Untergang der Union zu prophe⸗ 
zeien, fällt dieſer anſcheinend unbedeutende Umſtand immerhin ins 
Gewicht. So gewiß es iſt, daß Amerika bedeutender Reformen auf 
dem ſtaatlichen Gebiete wie im Geſellſchaftsleben bedarf, damit der 
in's Ungeheure gewachſene Verwaltungsapparat ſeine Functionen ohne 
verderbliche Störungen weiter vollziehe, fo gewiß erſcheint es mir auch, 
daß dies Volk Kraft genug beſitze, um dieſe Reformen an ſich vorzu⸗ 
nehmen. Wollen wir alle ſchwarzen Punkte aus dem gegenwärtigen 
Staats⸗ und Geſellſchaftsleben der Amerikaner hervorheben, ſo erhalten 
wir allerdings ein ſehr düſteres Bild, aus welchem ſich leicht der wach: 
ſende Verfall herausconſtruiren läßt, allein dies Volk hat auch Tugen⸗ 
den und zwar ſolche, welche die Gebrechen weit überſtrahlen. Der 
Kern des Volkes beſitzt Vaterlandsliebe, Sorge für das Gemeinwohl 
und lebhaftes Humanitätsgefühl. Der Umſtand, daß der ehrenwerthe 
Theil der Bevölkerung ſich eine Zeitlang zu wenig um die Beſetzung 
der Aemter kümmerte und den Parteipolitikern dieſe Sorge überließ, 
war Schuld, daß ſo viele Schurken ins Amt gelangten. Die Corrup⸗ 
tion wurde noch gefördert in den Zeiten des Bürgerkrieges, da zunächſt 
malpropre Charaktere zu Vermögen kamen und die Maſſe des vor⸗ 
handenen Papiergeldes förmlich zur Verſchwendung herausforderte. 
Seit jener Zeit ſtieg das Luxusbedürfniß amerikaniſcher Frauen bis 
zur tollen Verſchwendung und dieſe gereichte unzählig vielen Männern 
zum Verderben. Der Amerikaner von heute hat wenig mit dem blin⸗ 
den Republikaner Milton gemein, der ſeiner Frau, als dieſe ihn er⸗ 
ſuchte unter den zurückgekehrten Stuarts ein Hofamt anzunehmen, er⸗ 
widerte: Du magſt zu dem Verlangen berechtigt ſein, in Kutſchen zu 
fahren und Juwelen zu tragen wie andere Weiber, aber ich habe auch 
die Berechtigung, ein ehrlicher Mann bleiben zu dürfen. 

Der Amerikaner vermag ſeiner Frau nur ſehr ſchwer einen Wunſch 
zu verſagen und dieſer Umſtand hat viele ſonſt ehrenwerthe Männer 
zum Fall gebracht. Wie lebhaft dies in der Union empfunden wird, 
geht aus dem Umſtand hervor, daß, als der berühmteſte Kanzelredner 
Chicago's in der Kirche die Betrügereien des dortigen Whiskyrings 
erwähnte und er dabei dem Luxus der Frauen die Schuld gab, daß 
ſo viele Männer ihren ehrlichen Namen ſchändeten, die Andächtigen in 
lauten Beifall ausbrachen. f 

Heute vollzieht ſich bereits auf dieſem Gebiete eine heilſame Reac⸗ 
tion, zu welcher vielleicht eine deutſche Frau dereinſt den Hauptanlaß 
gab. Ich meine die jüngſt verſtorbene Gattin des Exſenators Schurz. 
Von dieſer Dame erzählte man ſich folgendes: Ihr Mann hatte im 
Senat die Forderungen eines Staates durch eine glänzende Rede unter⸗ 
ſtützt und die Deputation deſſelben revanchirte ſich durch ein koſtbares 
Geſchenk, welches ſie der Frau des Senators zuſchickte. Jene ſandte 
daſſelbe ſofort wieder zurück mit der Bemerkung: „Ich trage keine Bril⸗ 
lanten und keine Kleider, die mir mein Mann nicht zu kaufen ver⸗ 
mag.“ Dieſe Worte machten die Runde durch die ganze Union und 
mahnten die Frauenwelt zur Einfachheit, zu welcher man heute in der 
That zurückkehrt. 

Die amerikaniſche Nation hat Fehler und ſie erinnert faſt an einen 
Burſchen, der ſich in den Flegeljahren befindet, allein neben den Feh⸗ 
lern der Jugend beſitzt ſie die Vorzüge derſelben, Kraft, Energie, 
Stolz und warme Begeiſterung. Sollte es gleichwohl geſchehen, daß 
ſich der Süden vom Norden, der Weſten vom Oſten trennte, eines 
würde in all' dieſen Staaten rein erhalten bleiben, das demokratiſche 
Princip und zwar ſchon aus dem einen Grunde, deſſen ich im letzten 
Aufſatze nur beiläufig Erwähnung that, weil ſich der Grund und 
Boden des Landes unter mindeſtens 90 Procent der Bevölkerung ver⸗ 
theilt. Die Grundbeſitzer aber haben, wie die Erfahrung lehrt, den 
ſtärkſten Einfluß auf die Regierung des Landes. 

Jedenfalls darf man es in der Geſchichte aller Völker als ein glück⸗ 
liches Factum preiſen, daß eine Republik, deren Territorien faſt bis 
zur Größe unſeres Erdtheils anſchwollen, über welche hin heute 39 
Millionen Menſchen verſtreut leben, das hundertjährige Feſt ihres Be⸗ 
ſtehens in ſo glänzender Weiſe feiern konnte. Hierin manifeſtirt ſich 
ein Triumph der Selbſtverwaltung und es zeigt ſich wieder, daß Jean 
Jaques Rouſſeau recht hatte, als er ſagte, unter allen Staaten ſei 
den Föderativ⸗Republiken die größte Lebenskraft und Zähigkeit zuzu⸗ 


erkennen. 
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— d. Breslau, 6. Oct. [Bezirksverein IN der Verbin⸗ 
dungsbahn.] Nach längerer Pauſe ift nun auch der genannte Bezirks⸗ 
verein in ſeine Winterthätigkeit eingetreten. In der geſtern Abend unter 
dem Vorſiz des Kaufmanns Wienanz abgebaltenen, zahlreich beſuchten 
Verſammlung theilte zunächſt Hr. Geislex mit, daß die Regulizung der 
Loheſtraße bisher an einer Differenz zwiſchen Fabrikbeſitzer Suckow und 
Magiſtrat geſcheitert ſei, daß aber eine abe desc nahe bevorſtehe. — Auf 
Anſuchen vieler Bewohner der E eſchloß der Verein, den Magi⸗ 
ſtrat zu erſuchen: 1) in der Mitte dieſer Straße nach den thönernen Canali⸗ 
ationsröhren einen Einſteige⸗Brunnen 1 2) dieſen Einſteige⸗ 
runnen, wie auf allen anderen Straßen, jo zu beſpülen, daß eine 
Verſtopfung nicht vorkommen kann und die Höfe und Keller nicht 
überſchwemmt werden; daß 3) auf der ſüdlichen Seite dieſer Straße 
Gaslaternen aufgeſtellt werden, da die Laternen auf der Nordſeite 
nicht im Stande ſind, die Straße 14 zu beleuchten. 
Der Verein der „Gemütblichteit“ at an den Bezirksverein das Geſuch ge⸗ 
richtet, für die Errichtung eines öffentlichen Marktplatzes in den a 
Stadttheilen der Verbindungsbahn feine Thaͤtigkeit einzuſetzen. Die „Ges 
müthlichkeit“ hat ſich für den Platz entſchieden, welcher zwiſchen der Bohrauer⸗ 
traße und demjenigen Theile der Loheſtraße liegt, der von der Nachod⸗ und 
zrunnenſtraße begrenzt wird. Auch der Bezirksverein entſchied ſich für 
dieſen Platz. Ein diesbezügliches 11 90 wird an den Magiſtrat gerichtet 
werden. — Beziglich der bevorſtehenden Wahlen äußert ſich Herr Geis ler 
dahin, daß es eine Verkehrtheit ſei, wenn ſich einzelne Bezirksvereine als 
19 8 an ben politiſchen Wahlagitationen betheiligen wollen. Pflicht der 
ezirksvereine ſei, ſich mit aller Energie und unter Darbringung aller nur 
möglichen Opfer in die Agitation für die Stadtverordneten⸗Wahlen einzu⸗ 
treten. Die Verſammlung ſchließt ſich dieſen Ausführungen an und beauf⸗ 
tragt den Vorſtand, die nöthigen vorbereitenden Schritte zu thun. 
ge Geisler ſpricht feine Befriedigung darüber aus, daß die Adjacenten der 
keudorfſtraße nunmehr ihre Bürgerſteige regulirt haben. Leider bleibe die 
Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, ſowie eine andere Beſitzerin auch 
hierin wieder zurück. Es ſollen deshalb die Beſitzer der Grundſtücke 14 und 
16 der Neudorfſtraße an die Regelung der Bürgerſteige wiederholt gemahnt 
werden. — Auf ein Geſuch des Vereins an das Polizei⸗Präſidium, der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nicht ferner zu geſtatten, daß die Schmutzwäſſer 
von den Kohlenhöfen über das Trottoir der Bohrauerſtraße geführt werden, 


iſt bis jetzt noch keine Antwort eingegangen. Es wird daher beſchloſſen, 
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nochmals an das 
um Schluß der a einigte man ſich dahin, die Vereins⸗Ver⸗ 
ammlungen künftig wieder Mittwochs ſtattfinden zu laſien. 


—d. Breslau, 6. Oct. [Verein zur Hebung der Bienenzucht.] 
zu der letzten, ſehr zahlreich beſuchten Ter e Ar Lehrer 
5 ürr über die vom 11. bis 14. Septbr. hier abgehaltene Wanderverſamm⸗ 

ung deutſcher und 9 Bienenwirthe, insbeſondere über die mit 
derſelben verbundene Ausſtellung. Junächſt mit den ausgeſtellten lebenden 
ienenvölkern beginnend, erwähnte Redner beſonders das vom Förſter 
ühler (Hannover) ausgeſtellte freihängende Bienenvolk, welches ſich, trotz⸗ 
dem ſeine ſämmtlichen Wabengaſſen offen waren, doch 1 gut gegen die 
8 raubenden Bienen vertheidigte, woraus zu ſchließen ſei, daß 
man bei ſtarken Völkern mit den Vorſichtsmaßregeln gegen Räuberei nicht 
u ängſtlich zu fein nöthig habe. Redner empfiehlt, zwei Fluglöcher in den 
ohnungen anzubringen und zwar bei den Ständen das eine im Brut-, 
das andere im Honigraum, welche Maßregel vielfache Vortheile gewähre. 
Nachdem Redner ferner die ausgeſtellten Bienen⸗ Wohnungen und unter 
dieſen beſonders den Bogenſtülper und Thorſtock einer Kritik unterworfen, 
auch die vielen Künſteleien und Spielereien, welche ſich namentlich bei der 
Gruppe „Geräthſchaften“ zeigten, getadelt hatte, empfahl er ſchließlich beim 
Betriebe der Bienenzucht nie gegen, ſondern ſtets mit der Natur zu gehen. 
Der Vortragende hatte auch ein Mikroſkop mit Präparaten, z. B. Stachel 
der Biene, Fliegenauge, perſchiedene Pellen ꝛc., aufgejtellt, welches die Ver⸗ 
ſammlung während der Pauſen fleißig benutzte. Recht anregende Debatten 
entſpannen ſich alsdann über die Frage der Einwinterung, Speculations⸗ 
und Nothfütterung, namentlich über die Fütterung mit Ei und Milch und 
über die gegenwärtig allgemein bei jedem rationellen Bühnenzüchter einge⸗ 
führten Rähmchen. Der Antrag, eine Bibliothek anzulegen, wurde ange⸗ 
nommen und ſoll mit dem Ankauf guter Lehrbücher bald vorgegangen 
werden. Die nächſte Sitzung wird am 6. Novbr., Abends 7 Uhr, in Becks 
Reſtauration (Neue Gaſſe) ſtattfinden. 


+ Breslau, 7. Oct. [Referenbarints-Gramen.] Unter dem Bor: 
itze des Appellationsgerichts⸗Chefpräſidenten Holzapfel wurden am (ten 
ctober, Vor⸗ und Nachmittags, Referendariats⸗Prüfungen abgehalten. Als 
Craminatoren fungirten des Vormittags die Herren Profeſſor Dr. Gitzler, 
Appellationsgerichts Rath Dames und Staatsanwalt Profeſſor Dr. Fuchs. 
Die ſechs Rechtscandidaten Glaſer, Glaß, Pedell, Rockau, Säbtſch 
und Schimski haben ſämmtlich das Examen beſtanden. Bei der Nach 
mittags⸗Prüfung fungirten als Craminatoren die 4 
Schwanert, Appellationsgerichts⸗ Rath Witte und Privatdocent Dr. 
Brud. Auch hierbei beſtanden die ſechs Rechtscandidaten Berg, Gellert, 
Oelsner, Przybilka, Schulz und Viebeg die Prüfung. 


—n. [September⸗Witterungs⸗Bricht aus Bunzlau.] Der dies: 
jährige September zeichnet ſich, entgegen ſeinem Rufe als ſchönſter Herbſt⸗ 
monat, durch geringen Luftdruck und regneriſches ſowie ſtürmiſch unfreund⸗ 
liches Wetter aus, obgleich ſeine mittlere Wärme faſt normal war. Wenn 
auch nur ein Tag, der 15., ohne jeglichen Sonnenblick, ſo waren doch nicht 
mehr wie 3 Tage als ziemlich wolkenleere zu verzeichnen und alle übrigen 
Tage der Himmel mehr oder weniger von Regenwolken bedeckt, ſo daß don 
den 30 Monatstagen nur 4 ohne atmoſphäriſche Niederſchläge notirt wurden. 
Die Menge des gefallenen Regens betrug 318,2 Kubikzoll auf den Quadrat⸗ 
fuß und erreichte fomit eine Höhe von 26,52 Linien. Die mittlere Tempe: 
ratur des Monats war 10,32» R., in Breslau circa 10,79 R. 0,47 R. 
wärmer, die größte Wärme bei SW. 3 am 6. Nachmittags 21,8 R., in 
Breslau gleichzeitig nur 20,5 „R. = 1,3 e R. weniger, die Durchſchnitts⸗ 
Temperatur dieſes Tages 16,83 R., in Breslau nur 15,37 o R. = 1,46 ° 
N. kühler, die niedrigſte Temperatur am 23. Abends bei S. 4,3 ° R., in 
Breslau denſelben Tag früh 5,5“ R. = 1,2 » R. wärmer. Die Differenz 
re den Wärme⸗Extremen betrug 17,5 R., in Breslau nur 15,0 0 R. 

ie Durchſchnitts Temperatur war des Morgens 8.65 A. des Nach⸗ 
mittags 13,04 R. und des Abends 9,28 R. Der mittlere Baro⸗ 
meterſtand des Monats war nur 329,00“, in Breslau annähernd 330,91“ 
= 1,91 höher; der höchſte am 22. Abends bei Nordweſt 332,84“ in Bres⸗ 
lau zu derſelben Zeit 334,86“ — 2,02“ höher, der niedrigſte bei Süd 3 am 
8. Nachmittags 324,48, in Breslau am 9. früh 326,16 = 1,69" höher. 
Die Differenz zwiſchen den Luftdruck⸗ Extremen betrug 8,36“, in Breslau 
8,70. Im . war der Barometerſtand des Morgens 329,05“, 
des Nachmittags 328,91 und des Abends 329,03. Stürme fanden im 
September an 12 Tagen, den J., 2., 6., 7., 8., 9., 11. 16., 18., 20., 21. und 
29. ſtatt, die mittlere Intenſität des Windes daher 1,71, die mittlere Windes⸗ 
richtung 55“ 33“ Süd gegen Weſt, berechnet aus 1 Nord, 3 Oſt, 10 Südoſt, 
6 Süd, 37 Südweſt, 24 Weſt, 9 Nordweſt. Obgleich viele der ee 
ee Niederſchläge den Charakter von ane e hatten, ſo erſchien 
0 


nur einmal und zwar am 6, ein Gewitter im Zenith, ein zweites am 
7. kündigte ſich nur durch entfernten Donner an. etterleuchten zeigte ſich 
an 3 Abenden, Nebel an 3 Tagen. Außer drei ziemlich wolkenleeren Tagen 
waren 7 halbheiter, 19 trübe, 1, an dem die Sonne gar nicht zum Vorſchein kam. 
+ Glogau, 6. Oct. [Gerücht.] Seit einigen Tagen circulirt das Ge: 
rücht, die Commandantur habe dem Magiſtrat das durch den Feſtungsbau 
vor dem Breslauer Thore freiwerdende Terrain zum Kauf angeboten, leb- 
terer aber des geforderten zu hohen Preiſes wegen nicht in der Lage ſei, 
das Kaufgeſchäft bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu befürworten 
Wie uns von competenter Seite mitgetheilt wird, beruht die Nachricht min⸗ 
deſtens auf einem Irrthum. Sowohl die königl. Commandantur wie der 
Magiſtrat wiſſen von derartigen Verhandlungen auch nicht das Geringſte. 
Bevor in letztere eingetreten werden kann, muß die Ausmeſſung des frei: 
werdenden Terrains erfolgt ſein und der Bebauungsplan perfect geworden 
ſein. Mit der Ausmeſſung des Terrains iſt Herr Cataſter⸗Controleur 
Sowack betraut worden; derſelbe will am 15. Ockober damit beginnen 
und gedenkt in mindeſtens 14 Tagen fertig zu werden. Der Bebauungsplan 
wird auf Grund der Ausmeſſung fertig gemacht und muß dann, wenn wir 
Gicht irren, 21 Tage öffentlich ausliegen, damit vie Apjacenten ihre etwaigen 
ie deſegſihen gegen denſelben erheben können. Erſt dann hat der Plan 
e 


di x 5 
an Rechtskraft beſchritten und iſt perfect geworden, und nun 


ginnen, weil 
aden groß das Terrain iſt, welches er kaufen ſoll. — Was die 


1 ochen 
erkehr durch 
? bor wieder freigegeben werden kann. 


I umarkt, 6. October. [Tageschronik!] Der Wage Magiſtrat 
feftgejept zei- Verwaltung hat für unſere Stadt eine neue Markt - Ordnung 

0 veröffentlicht, ebenſo einen neuen e — In 
v eneral⸗Verſammlung des hieſigen Turn⸗Vereins wurde an 
erogenen Schriftwarts, Herrn Neumann, Herr Kluge als ſolcher 
er wurde das diesjährige Stiftungsſeſt auf den 28. October 
den Herren 
eſt wird wie 


2 ern 
€ 
1 5 e, das Comite zu deſſen Ausführung, beſtehend aus 
immer ohne T Weyrauch und B. Wolffs, gewählt. Das Feſt 
ägen, ſowie anz begangen und aus humoriſtiſchen und muſi alifhen Bor: 
finden. — Di aus Geſang beſtehen und eine gemeinſchaftliche Tafel ſtatt⸗ 
der Herre SE Turnprüfung bieſiger Schulen, hat nach den Aeußerungen 
eübt ien chulreviſoren ein gutes Reſultat gehabt. Die pünklichſten und 
Ake erh ürner wurden prämürt, und die Turnlehrer Herren Feiſt und 
Heute an als Anerkennung für ihre Mühen Heine Andenken. — 
Klimke endlich klarer blauer Himmel, 5 Wetter. — Der Lehrer Herr 
Frankenthal durch ſeine Bienenzüchterei und Anlegung bon 
5 ichen Herbarien weithin bekannt und bereits im Beſitz bon 
Di edaillen und Diplomen erhielt verfloſſenen Sonnabend wieder 
Herzogthum Nom vom landwirthſchaftlichen ing für das 
zur enberg-Pieppen und die Grafichaften Bentheim und Lingen 
Herbarium, eb Ausſtellung in sapenburg eingeſandtes landwirthſchaftliches 
verein des Könſo ein Ehren⸗ Diplom vom bienenwirthſchaftlichen Haupt 
9 Freib nigreichs Sachſen aus Plauen im Voigtlande. 


einne der ; 

fand bieri ‚Oct [Gartenbau⸗Verein.] Am vorigen Sonntag 
ren diesjährige Hauptverſammlung des Freiburger ‚Garten: 
eugniſſen verbunden izderſelben war eine Ausſtellung von Gartenbau ⸗Er⸗ 

onen⸗Kürbi *. Beſondere Aufmerkſamkeit erregte u. A. ein Rieſen⸗ 
ſchiedenen, € 13 von 70 Pfund Gewicht, Pe ein Sortiment von 18 ver: 
dee gefüllter Balſaminen. Aus dem von Lehrer Kutzner⸗Jauer 
u entne erichte über die Thätigkeit im dritten Vereinsjahre ift Folgendes 
liche, 1 — Die Zahl der Vereinsgenoſſen beträgt 38, nämlich 30 wirk⸗ 
gen ſtatt "eipondirendes und 1 Ehrenmitglied. Es fanden 9 Verſammlun⸗ 

zend: 700 denen 3 in Freiburg, 2 in Schweidnitz, 2 in Jauer, I in 
Mitgliede 1. in Saarau abgehalten wurden. Außerdem unternahmen 
en Zuſamr 2 Excurſionen zur Beſichtigung von 8 Gärtnereien. Bei 
menkünften kamen 5 längere Abhandlungen und 2 Berichte 


Herren Profeſſor Dr.. 
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dechargirt. 
burg⸗Rohnſtock, Frickinger⸗Laaſan, Lindner⸗Zirlau, Kutzner⸗Jauer und Theuer⸗ 
Sa 5 Zwei Fragen, betreffend die Verwendung friſcher Lohe 
in Roſenculturen und das Nichtlöſen der Roſenwildlinge in trockenen Jahr⸗ 
Lauf fanden mehrſeitig eingehende und übereinſtimmende Beantwortung. 

aut Beſchluß der Generalverſammlung werden allvierteljährlich Hauptver⸗ 
ſammlungen abgehalten und in den Sommermonaten gemeinſame Excurſio⸗ 
nen unternommen werden. 


A Schweidnitz, 6. Oct. [Schwurgerichtsſitzungen. — Evan⸗ 
geliſche Stadtſchulen. — Provinzial⸗Gewerbeſchule. — Ver⸗ 
waltungsbericht.] Im Laufe dieſer Woche und bis in die Mitte der 


nächſten werden die wurgerichtsſitungen für den dieſſeitigen Bezirk 
Schweidnitz⸗Waldenburg⸗Reichenhach abgehalten. Den Vorſitz bei denſelben 
führt der Kreisgerichtsrath Freitag aus Reichenbach. — Der Magiſtrat 
als Patron wird demnach die Vorbereitung für die Beſetzung der Rector⸗ 
ſtellen an den evangeliſchen Volksſchulen treffen. Die Rectorſtelle an den 
Knabenſchulen, für welche die Qualification eines Rectors der Mittelſchule er⸗ 
fordert wird, ſoll unter allen Umſtänden ausgeſchrieben werden, während die ſtädt. 
Schuldeputation die Entſcheidung darüber treffen ſoll, ob das Rectorat an den evan⸗ 
geliichen Mädchenſchulen ohne Ausſchreibung beſetzt werden ſoll. Für die 
eſetzung des letzteren wird nur die Rectorprüfung für Volksſchulen zur 
Bedingung gemacht. Von einigen Seiten iſt auch für dieſe Stelle eine 
höhere Qualification als wünſchenswerth erachtet worden, obwohl man eine 
ſolche auch zur Beſetzung der Rectorſtelle an der höheren Töchterſchule ſeit 
Gründung derſelben nicht geltend gemacht hat, während wiederum für das 
Rectorat an den Knabenſchulen, von denen ein Cktus der Mittelſchule verbleiben 
ſoll, die Qualification für das höhere Schulamt als e bezeichnet 
worden iſt. — Die hieſige nicht reorganiſirte Provinzial⸗Gewerbeſchule hat 
ihr neues Schuljahr in dieſer Woche begonnen. — der Reihenfolge der 
edruckten Verwaltungsberichte für das ſtädtiſche Gemeindeweſen iſt eine 
Pauſe eingetreten. Wir beſitzen dieſe Berichte in einer fortlaufenden Rei he 
vom Jahre 1842 bis 1873. Der aus dem letztgenannten Jahre erſchien im 
Herbſt des Jahres 1874 vor dem Abgange des nach Görlitz berufenen 
Stadtrath und Syndicus Thiele. Es fehlen uns alſo 1 Zeit noch die Be⸗ 
richte aus den Jahren 1874 und 1875, die vielleicht erſt im nächſten Jahre 
erſcheinen dürften. Der Werth der vorhandenen Denkſchriften iſt, da er 
verſchiedene Verfaſſer hat, ein ſehr ungleicher. | } ; 

K. Frankeuſtein, 6. Detbr. [Turnſache.] An einem der letzten Tage 
trafen zu Camenz Deputationen der Turnvereine Nimptſch, Habelſchwerdt, 
Patſchtau, Glatz und Frankenſtein zuſammen, um über Neubildung eines 
anderen Turngaues zu berathen. Der vom Glatzer Turnverein geſtellte 
Antrag ward Gegenſtand lebhafter Debatten, nach welchen der Beſchluß ge⸗ 
faßt wurde, durch das Actionscomite die Bildung eines neuen Turngau es 
vorzubereiten. 


J. P. Aus der Grafſchuft Glatz, 6. Oct. [Zur Tageschronik.] An 
mehreren Orten der Grafſchaft herrſcht ſchon ſeit längerer Zeit die Maſern⸗ 
krankheit. So ſollen kürzlich u. A. in den beiden unteren Schulklaſſen zu 
Lewin über hundert Erkrankungsfälle zur Anzeige gebracht worden ſein. — 
Durch Verfügung der königlichen Regierung zu Breslau vom 22. Sept. d. J. 
iſt dem Vicariatsamts⸗Secretär Hof N ſowie den Caplänen Anlauf 
und Tſchöpe in Neurode die fernere Ertheilung des Religionsunterrichts 
in den öffentlichen Schulen verboten worden. Ferner iſt durch Verfügung 
von demſelben Tage der Erzprieſter Arlt in Camenz von der Local⸗Schul⸗ 
Inſpection über alle ihm unterſtellt geweſenen Schulen enthoben und ihm 
zugleich auch die Ertheilung des . in der Schule unterſagt 
worden. — Während der diesjährigen Saiſon haben Bad Reinerz zur Kur beſucht: 
1518 Familien mit 2360 Perſonen. Außerdem haben Reinerz noch 913 Erholungs: 
reiſende beſucht. Von Stadtbemohnern gebrauchten die Kur: 59 Familien mit 76 
Perſonen. Von den 1518 fremden Familien waren 1353 aus dem Königreich 
Preußen, 75 aus den ruſſiſchen Staaten, 64 aus den öſterreichiſchen Staaten, 
15 aus dem W achſen, 7 aus dem Großherzogthum Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Mecklenburg Strelitz, 1 aus dem Herzogthum Gotha, 1 
aus Elſaß⸗Lothringen, 1 aus der Schweiz und 1 aus England. — Am 
2. d. Mts. feierte in Reinerz der Weber Felix Nitſche ſein 50jähriges 
Jubiläum als Mitglied der Weber⸗Innung daſelbſt. — Im Garten des 
früheren Einſtedlers Johannes Treutler zu Haſſitz bei Glatz trägt jetzt 
ein ſchon im Abſterben begriffener Birnbaum eine große Anzahl Blüthen. 
— Dr. Künzer wird in folgenden Ne Vorträge halten: 
Sonntag, den 8. d., Vormittags in Habelſchwerdt, Nachmittags in Mit⸗ 
telwalde, Montag Abend in ganded und Dinstag Nachmittag in Glatz. 


[Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. In Stelle des gegenwärti⸗ 

gen Chef⸗Redacteurs der „Kreuz⸗Zeitung“, Herrn Ober⸗Regierungs⸗Rathes 
r. v. Niebelſchütz, hat Se, Majeſtät der König den . Amts⸗ 

Vorſteher und Landesälteſten Herrn Inlius Theodor Eduard 9 
auf 1 zum Landrathe des Kreiſes Freiſtadt ernannt. Ä 

+ Gr.⸗Glogau. Wie der „Nied. Anz.“ mitteilt, joll Herr Martineck, 
Muſik⸗Director an der biefigen Domkirche, ſich im Beſitz zweier echten ita⸗ 
lieniſchen Geigen von Nicolaus Amati, welche in den Jahren 1646 und 
1676 in Cremona gebaut find, befinden. — Das Sjährige Töchterchen des 
Stellenbeſitzers Anton Foicke in Guſteutſchel kam, als es im Garten des 
Vaters ſpielte, unglücklicherweiſe einer dort befindlichen Leiter zu nahe, welche 
umſtürzte und das Kind erſchlug. Obgleich ärztliche Hilfe bald herbeigeholt 
wurde, blieben alle Verſuche, das Kind ins Leben zurückzurufen, erfolglos. 

Görlitz. Das Laubaner Wahlcomite hat ſich nunmehr über die 
Wahl des Realſchuldirectors Dr. Bach in Berlin ſchlüſſig gemacht und das 
biefige Wahlcomite der „vereinigten liberalen Parteien hat wiederholt zu⸗ 
geſtanden, — was bisher von den Mitgliedern heftig beſtritten wurde, — 
daß es beſchloſſen, den Dr. phil. a 5 C 
Abgeordnetenhaus aufzuſtellen. Als dritter Candidat iſt dem Vernehmen 
nach der Herr Fabrikbeſitzer Halberſtadt in Ausſicht genommen, wenn ſich 
nicht etwa noch ein dritter zum Abgeordneten geeigneter Lehrer finden ſollte. — 
Der letzten Wählerverſammlung in der „Krone“ wohnte auch Hr. G. v. Moſer, 
der beliebte Luſtſpieldichter, bei, mit einem Notizbuch in der Hand, in welchem er 
fleißig Notizen machte. Auf unfere Frage, ob er vielleicht unter die Reporter ge⸗ 
angen, erwiderte der geſchätzte Humoriſt: er ſei mit einem zeitgemäßen Luſt⸗ 
piele beſchäftigt, in welchem eine Volksverſammlung vorkomme; da ſei er 
gekommen, um Studien zu machen und beſſer habe er es gar nicht treffen 
können. € g 

# Jauer. Bei der am 5. d. Mts. ſtattgefundenen Präſentationswahl 
für das Herrenhaus Seitens des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes im 
Landſchaftsbezirke Schweidnitz⸗Jauer wurde der Landesälteſte Freiherr von 
Zedlitz⸗Leipe auf Käntchen mit 17 von 29 Stimmen erwählt. 8 

i Schweidnitz. General⸗Feldmarſchall Graf Moltke hat ji zur Fort⸗ 
ſetzung des ihm bewilligten Urlaubs wieder auf ſeine Beſitzung Kreiſau be⸗ 
geben. — Der bekannte Afrika⸗Reiſende Major von Hohmeyer iſt hier 


eingetroffen. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 6. Oct. Auch heute war der geſchäftliche Verkehr durch politiſche 
Nachrichten etwas beeinflußt, wenn ſchon die Börſe den verſchiedenen der⸗ 
artigen Mittheilungen mit einer immer größeren Gleichgiltigkeit begegnet. 
Die Unllarheit der politiſchen Situation beſtimmt zur größtmöglichſten Ge: 
ſchaͤftsenthaltung, und fo zeichnete ſich auch der allt Verkehr durch die 
Geringfügigkeit der Transactionen aus. Die anfänglich ziemlich feſte Hal⸗ 
tung tonnte ſich nicht lange behaupten, denn in den Hauptſpeculationswerthen 
mehrte ſich das Angebot. Die ſchon bei Beginn der Börſe etwas niedriger 
normirten Courſe ließen noch weiter nach und erſt Pla zum Schluß des 
Geſchafts griff wieder eine etwas beſſere Stimmung Platz. Oeſterreichiſche 
Creditactien und Oeſterxeichiſche Staatsbahn haben Maximalrückgänge von 
4-5 M. erfahren, ſchließen aber nicht mit niedrigſter Notiz. Die öſterreich. 
Nebenbahnen betheiligten ſich nur wenig am Verkehr, zeigten ſich aber ziem⸗ 
lich feſt, Galizier behauptet, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn nicht ganz ünbe⸗ 
lebt. Die Stimmung für die localen Speculations⸗Effecten war ziemlich feſt 
und konnten auch die Courſe zum Theil kleinere Avancen durchſetzeu. Dis⸗ 
conto⸗Commandit 117%, ult. 117, Dortmunder Anion 9,30, Laurahütte 
73, ult. 72 3. Die auswärtigen Staatsanleihen wichen von der allge: 
meinen Stimmung ab, nach matterem Anfang beſſerte ſich zwar die Tendenz, 
doch blieb das Geſchäft ſehr gering. Oeſterreichiſche Renten und 1860er 
Looſe waren verhältnißmäßig am lebhafteſten; Türken und Italiener vernach⸗ 
läſſigt. Ruſſ. Werthe gaben bei ſehr unbedeutendem Verkehre in den Courſen 
etwas nach. Preuß. Fonds feſt, aber ebenſo wie die anderen deutſchen Staats⸗ 
papiere ſehr ſtill, Eiſenbahnprioritäten trugen einen feſten Charakter und waren 
um Theil auch lebhafter als in den Tagen zuvor. Oeſterreichiſche Deviſen 
ſellten ſich vielfach in den Notirungen beſſer. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
markte waltete Geſchäftskoſigkeit vor. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Specula⸗ 
tionsdeviſen trugen eher eine matte Phyſiognomie, Anhalter zogen etwas 
an, Potsdamer waren matter, in Halberſtädter, welche mit Briefcours 
ſchließen, fanden größere Umſätze ſtatt, Thüringer lebhaft, Leipziger Lit. 
begehrt. Von leichten Actien Aachen⸗Maſtrichter, Berlin⸗Dresden, Tamin.⸗ 
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einigem Verkehr. Bankactien 
Centralbank für Induſtrie feſt, Preußiſche Bodencredt 
nk in lebhaftem Verkehr. Thüringiſche Bank fteigend. | 
Baſeler Bankverein behauptet. Spritbank, Wrede und Badiſch 
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t wieder etwas matter. Antwerpener Centralbank weichend. 


uduſtriepapiere meiſt geſchäftslos. Brauerei Königsſtadt und Landré höher. 


entralſtraße begehrt. Germania lebhaft. Hartmann Maſchinenfabrik beſſer. 
ee Eiſenbahnbedarf fand gute Beachtung. Montanwerthe ruhiger. 
elſenkirchen, Redenhütte und Braunſchweiger Kohlenbergwerk eſt. 


Courl, 
de behauptet. 


Laurahütte 74,25, Cöln⸗Mindener 
Rumänen 15,30, Türken 10,25. 


Berlin, 5. October. [Verſicherungs⸗Ge 
Stück franco Zinſen.) 


ſteht ſich in Mark per 


ee ler 1 
len h 2 
Name der Geſellſchaft. Pas en = Cours 
2 2 8 74 
@'6 = 0 
Aas nen Na en Feuer⸗Verſ.⸗ G. 56 | 65 1000 1 20% 8150 B. 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ. 42% 45 400 „ „1910 0 mee 
Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. [25 25 500 %, „ 790 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 22% 30 | 1000 „ | „ 2100 B. 
Berl. e e Gef. .... 58 116%] 1000 „ „ | 700 G 75 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Gem 24 24 1000 „ | „ 2160 . 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 55 1000 „, „6350 G. * 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 1000 „ | „ 1990 6 ; 
Deuſſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin. | 5 8 1000 „ | „ 735 G g 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. | 5 12½ 1000 „ „ 875 G 5 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 35 | 50 1000 „ 10% 1125 G 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 14 | 48 1000 „ „1050 G. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 37,37% 1000 „ 20 3625 G. 
Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 6 12 1000 , „ 910 . 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin] 1210 500 % „% 460-G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 10 113%) 1000 „ „ 1550 G. 
Klais Hagel⸗Verſich.⸗Geſ . 15 | 3%] 500 „, „325 G x 
Kölniſche Rückverſich.⸗Ge i. 10 115] 500 „ „ 420 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... .. | 96 | 96 | 1000 „ „ | 7200 G. 4 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. 47 6 100 „ voll] 282 G. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ... 31 130%] 1000 „ 20 2358 G f 
Magdeburger Hagel-Verſich.⸗Geſ. 010 500 „ „ | 305 ©. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.] 6 | 9 500 „ „ 88 * 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ - - 114 11%] 100 „ voll, — — * 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 7 200 „ „ 285 0 94 
„Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. Een 
zu Berlin (6% be, 9 61 6 200 „ „100 G . 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu De 50 | 36 500 „ 10% 775 G A 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 7 8 1000 „ 20 740 G ER 
Oldenburger Verſich.⸗Geſi i 015 500 „ „300 B 
Preuß. Hagel-Verih.:Gef. ---- . | 13 | 13 500 „ | „ 1330 B Be 
Preuß. Hetens Veſſic Ges, „„ 8 500 „ „ We 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Steltin | 19 | 18 400 „ 25% 758 B a 
Propidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M.] 12 117%) 100051. 10 530 8 r 
ne e Lloyd .... 16 18 1000 M | „ 521 G 
Rbeini ch. Weſtſal. lückverſich. Gef.] 12 | 14 500 „ 200 G 
Sächſiſche Nüdverſich. Ge. . 40 50 500% 3 250.6 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 17 | 20 1000 u. 500020 740 G. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 0 5 1000 , | „ 1130 B. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gef. in Weimar „15 6 500 „ 1 
„Victoria zu Berlin, Allgem. Verf: 
Actien⸗Geſ ... „ d e e een. 2325 1000 „ „ 


Mehreinnahme 126,637 
ien, 6. October. 


d. J. 406,524 Fl., die Geſammt⸗Mindereinnahme des öjterreihiichen Nebes 


ſeit 1. Januar d. J. 312,214 Fl. 
Berlin, 
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vortheilhafter kaufen. 


bez., per 


25,00 
Nr. 0: 25,035 


bez., per J 


bez., per Septbr.⸗October 70,2—71,1—70,9 9 


70,2—71,1—70,9 M. bez., 
December = Januar, — M. bez. 


Faß 44 M. ab Bahn be per 


October⸗November 41,1—4 


„bez., 

\ . November⸗December 149 M. 
kündigt 5000 Ctr. Kündigungspreis 1564 M. — Erbſen: Kochwaare 166 
bis 200 M., Futterwaare 159—165 M. — Weizenmehl per 100 Kilo 9 
unvperſteuert incl. Sad Nr. 0: 28,50 — 26,50 M., Nr. O und 1: 26,50 bis 
M. bez. — e pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack 
3,50 M. bez., Nr. 0 und 1: 23,25— 22,00 M. — 9 

mehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per April⸗Mai 22, 
bez., per September⸗October 22,65 M. bez., per October⸗November 22,35 M. 
bez., per November⸗December 22,30 M. bez., per December⸗Januar 22,30 M. 
„per J ekündigt 1000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 22,65 M. — Oelſaaten. Raps — M. bez., Rübſen — M. bez. — 
Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 71 M. Det 
per November⸗December 71,1—5 M. 5 
Gekündigt 1400 Ctr. N N 

708 M. — Leinöl loco — M. bez. — Petroleum loco per 100 Kilo inel. 
eptember⸗October 41,1—41 M. b 
M. bez., per November⸗December 41,2 


anuar⸗Februar 22,30 M. bez. 


Oetbr. 6. 7. Nachm. 2 U. 
Luft wärme ++ 154 
Luftdruck bei Oo 334,14 
Dunſtdruck 4¼%¼41 
Dunftfättigung - » - » 60 pCt. 
e W. 1 
Wetter tere heiter. 


‚Um 2% Ubr: Feſt, Credit 251,50, Lombarden 129, Srangefen 463,50, | 
Reichsbank 158,—, Disconto⸗Commandit 117,75, Dortmunder f 
103,75, Rheiniſche 114,75, Bergiſche 80,62, 


ien, 6. October. [Wochenausweis der geſammten Lombard 
en Eiſenbahn] vom 23. bis zum 29. September 1,606,403 FL, gegen 
1,479,765 Fl., der ee oche des Vorjahres, mithin Wochen⸗ 


5 ˖ ie Einnahme des italieniſchen Netzes in der Woche 
vom 23. bis zum 29. Septbr. betrug 850,077 Fl., die Mehreinnahme deſſelben 
28,809 Fl., die Geſammt⸗Mehreinnahme des italieniſchen Netzes feit 1. Juli 


—— — 8 Pr. 
6. Oct. [Brooucıenverigr) Die Kaufluſt für Roggen auf 
Termine war. heute zwar nicht ſonderlich umfangreich, indeſſen ſie erwies 
ſich dem Angebot überlegen und mußte ſich den etwas erhöhten Preisforde⸗ 
2 indet, wenn auch nicht ausgreifenden, doch regu⸗ 
feine Qualitäten ſind fortdauernd begehrt. — g 
Nan ip ziemlich lebhaftem Handel nicht unweſentlich im 
ſcheint viel gedeckt worden zu fein. — Hafer loco in trägem 
Verkehr, Termine feſt aber nicht höher. — Rüböl hat trotz flauer Pariſen 
Courſe entſchieden feſte Haltung bekundet; nahe Sichten beſſerten ſich wefente | 
lich. — Petroleum iſt bei überwiegendem Angebot billiger erlaſſen worden. 
Haltung, aber nur Wintermonate konnte man etw 


Weizen loco 183—225 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 8 
Sternwarte zu Breslau. 


Abds. 10 U. 
+ 9% „% 
334%53 334 41 
47743 3˙466 
94 pt. 95 pCt. 
O. 1 SO. 1 
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Berliner Börse vom 6. October 1876. 


Fonds- und Geld-Course. Wechsel-Course. 
‚ongolidirte Rt A Fe nn bz E 0 100 Fl. J T.13 1.2 Di 

do. de 1876. 7,20 bz 8 M. 5 ba 
Btaats-Anleihe .... - 4 | 96,90 ba 20.335 tz 
Staats-Schuldscheine. . 3½ 93,90 bz 8 81,10 B 
Präm.-Anleihe v. 1855/31, 137.50 bah A 250,80 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102,30 bz . 265,80 bz 
Berliner 4½% 102,0 ba 164,30 bz 

Pommersche 3½ 83,70 bz A 164,30 bz 
5 |Posensehe neue... . 4 94,70 B 
(Schlesische 3½ 85,50 B Eisenbahn-Stamm-Actien. 

Kur- u. Neumärk, 4 | 97 bz Divid. pro| 1874 | 187507. 
S|Pommersche ....4 | 9,50 ba Aachen-Mastricht. 1 1 4 | 2050 bz@ 
= lPosensche.....- 4 | 97,10 bz Barg Märkische. 2 4 1 8050 bad 
5 en aa 3 Berlin-Anhalt ... 8% |8 4 108 b 
ee u, Bhein't 8889 8 Berlin-Dresden 35 — 1 | 21,50 520 
5 e — el Berlin-Görlita. 0 % |4 1s ba 
& Schlesische 1 9780 bz Berlin-Hamburg.. 124 10 4 178 bz6 

adische Präm.-Anl. . 4 117,90 bz Berl. Nordbahn 0 re 
Baierische 4% Anleihe 2 121 * Berl.-Potsd-Magdb| 1% 3 4 82 bz 
Cöla-Mind.Prämiensch, 3½ 168,25 bz@ ä f 9 95 9 4 Rind 5 
— er Böhm. Westbahn. 5 5 7 1 
Kurh. 40 Tlialer-Loose 249,50 bz Breslau Frelb. . 74 | 5%14 | 7380 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 135 brB Cöln-Minden. ... By 46/10 4 103.90 bzB 
Braunschw. Präm.-Anleibe 84,50 B do. Lit. B. 5 5 [6 102,60 bz 
Oldenburger Loose 135 bz Dean — — 5 | 5 = 
ux-Bodenbach. B. | 
r Gal. Carl-Ludw. B. 84 | 6 |4 | 85,50-3,25 ba 
—.— 9,80 da fe .. — Halle-Sorau- ud. 9 1 dg 
3 einl.l. Kip. — — „ Hannoyer-Altenb. 0 0 1 1 bzB 
Napoleons 16,24 bz |Ocst. en Kaschau-Oderberg 5 5 5 | 37,80 bz 
Imporials 16,% G Russ. Bin. 266, 2 Kronpr. Rudolfb. 5 5 [5 | 41250 bd 
Dollars 4,185 8 | Ludwigsb.-Bexb, .| 9 x t | 5 5 
— —uL—Lv hů Märk.- Posener 0 2 
Hypetheken- Certificate. Magdeb.-Halberst. 3 6 4 107 bz@ 
K "schePartial-Obl.|5 102.0 bz Mag deb.-Leipzig. 14 14 4 1263 ba 
Are B. 4½ 99 b: do. Lit. B. 1 |4 14 | 98,60 bz 
Unkb.Pid.d.Pr-Hyp-B. Ce — 2. @ Mainz-Ludwigsh. .| 6 6 4 | 99 ds 
4 A 2 .. 
1 Bm. 4% 9575 520 ee e — * e 
f „ do. 5 101 bz0 Oberschl. A. C. D. E. 1 4 % 16 bz 
Kündbr, best Bosse 4 100 20 B do. b. . 1 10% 4% 126 baG 
Unkünd, do. (1872/5 101.60 bz Oesterr.-Fr. St.- B. 8 61, 4 483,502 bz 
do, rückzb. a 1105 106,40 ba Oest. Nordwestb. | 55 5 65 214 B 
do. do. do, 4½ 08,60 bz 3 I 4 1 2 — 
3 — — stpreuss. u .. | 
re N 102.60 bz& Rechte O. U. Rahn 67 6% 4 10 bzB 
Künib.Hyp.Schuld. 40.5 100 ba Reichenberg-Pard.| 4½% 4½ % 47.30 bad 
Hyp.-Anth.Nord.-G.0-B|ö us — e 2 a 1 13270 A 
hie a Met 10 ä Pf Rhein-Nahe-Bahn |0 % 4 946 520 
ae. do. H. Em. 2 |10150 pee jRumän.Eisenbahn) 4 | 21, 3840 ba 
Goth. Präm.-Pf. I Em. 3 108.90 bz . 4 A 15 75 185 

4 FT argard - Posener 101. 

40. f Pick les 1010 ba Thüringer Lit 4. 7 8 4 130,00 bac 
40. 4% do. do. m. 110 (J 95,30 ba Warschau-Wien. 0 7½ 4 198.50 bz 
"er Präm,-Pidb./d 102,0 ba | 

h Silbe fand br. 35 345 2 — . .. W WW 

2205 Hyp.-rd.-Pfdbr. 5 "| 26,50 ba Eisenbahn-Stamm-Prioritäte-Aotien. 
Fidh.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge,5_ 86.60 bz Berlin- Görlitzer. 74, 2 
Schles. Bodener.-Pfdbr. Al 2 Berliner Nordbahn) . 5 r. 

do. do. 4½ 94,5 Breslau-Warschau N 
Südd. 9 15 107 6 . . . 5 5 15 N 

do. do. 2 1 annover-Altenb. 5 ‚30 bz 
Wiener Silberpfandbr. 31, — — Kohlfurt-Falkenb. | 2½ 0 | 39,15 B 

ER Märkisch-Posener | 30 30 310 105 —2 
Magdeb.-Halberst. in 3½ 69,75 bz 
Ausländische Fonds. agg. Tit. 6. 5, - % 9450 b2@ 
Oest. Silberrente. 44 ½% , 56,10 bz 7 8 «| 5% 5 rd 14,25 ba 
1/1 56. omm. Centralb, . — „ — — 
ne u. ee |, 300 de ebe Rechte. O. U. hahn 8% | 6% III B 
do. Papierrente . 4 ½ 53,60 bah bz ar 38 8 15 | es etıB 
latlg u. A An 1 [sr sit, 33,50b aa Bae eure 12 N 
5 äm,-Anl . 95.75 Baunn N ner 
4. Lott. Anl. v. 60. 8 1100.20 be Weimar-Gers. . 5 2% ls | 25,75 bz 
do, Credit-Loose . — |301,75 bz 
Loose. — 253,90 bz 
9 v.64|5 185 bz Bank-Papiere. 

do. do. 186615 [150 bz Allg.Deut.Hand-.G.] ö 0 4 21 6 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr.|ö | 84 ba Anglo DeutscheBk.| 0 8 4 47 
do Uent.-Bod.-Cr-Pfdb. 5 86,75 B Berl. Kassen-Ver. 19½ 12, 4 164 bz 

Dass. Poln. Schatz-O bl 4 | 84,50 bz Berl. Handels- Ges.? 5, 4 | 74 bzG 
Holn. Pindbr. III. Em. 4 74.75 bz do. Prod-u.Hdls.-B. 10% | 94 4 | 82,25 bzG 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 67,20 bz Braunschw. Bank. 74, 16% 4 | 97,30 8 
Amerik. rückz. p. 188116 105,25 bz  fBresi. Disc.-Bank 2 4 | 6825 ba 

do, do, 18856 Ba DS Bresl. 8 7 1 1 — — 

5. 3% Anleihe . . 5 10260 bz Bresl. Makl. Ver. B. — — 
eansds che Rente . 5 105 G Bresl. Wechslerb.] 3½ 4 4 | 73,50 bz 

eee e EEE: 

1. Tabak-Oblig. ' 5 nziger 7 
ame 100Thlr.L.|4 on ia Darmst. 3 23 8 > 2 etbz 

ä Anleihe, 8 | 95,50 b Darmst. Zettelbk. 3.6 

Türkische Anleihe. 5 | 10,70 bs [Deutsche Bang . 8 3 4 80 bzB 
"Ung.5%St.-Eisenb.-Anl/ö 67,75 B do. Reichsbank — — 44/158 bz 
hwedische 10 Thir.-Loose - — do. Hxp.-B. Berlin 7% | 7% 4 | 93,40 bz 
e 5 76 ba Disc. Comm.-Anth. 12ůͥ᷑õ G 4 117,25 ba 
Finnische 10 Thlr.- Loose 38.75 bz = Alla * 1 1173281780 b 
Fee 31,6 Genossensch.-Bnk.| 6 95 N 7 20 
TEEN do. junge 6 ö 
-Pri 4 ; Gwb. Schuster u. O. 6 0 4 —— 
8 nee 4 Goth. Grundcredb, 11 4 7 11725 75 
III. v. 8.3 ½ g. 3½ 84,6 b. Vereins-B. 11½ |! 770 
e a ee %% 10260 K 
do. Hess. Nordbahn. s 104 bz Königsb.Ver.Bauk| 54 | 5% 4 8 B 
er 0 Yin Görli .5 1101,50 bz& Lndw.-B. Kwilecki| & 6 2 
e e eee SS h 
i N urg. Bank| $ 
B a . 5. % 9050 B Magdeburger do, | 5% 54 4 105 B 
2 * do. E. 4½ 9620 bz Meininger 4. 1 |3 ja 1850 e 
do, do. F. 4% 90.20 ba 3 2 Bx. 8 * 1 Bin 8 
5 S. 4½% 96 6 ordd, Bank . A 27 

Bar 105 91,40 G Nordd.Grunder-B.| 9% |9 ° 4 | 97 bab 

do. do. 1.1412] 91.40 G Oberlausitzor Bk.| 0 2 0 14 

do. do. K. 4½ 91,30 bz Oest. Cred.-Actienf 6% 5 4 49.50.50 

do, von 1876135 "| 9850 b. Posner Prov. Bank 6 21, 4 99,75 8 
Cöln-Minden III. Lit. A. 4 91 6 Pr.Bod.-Cr.-Act-B.|8 8, 4 | 97,10 520 

E. Lit. B. 4½ — —— Pr. Cent.-Bod.-Erd.| 91, | 94, 4 |117,50 bz 

40. 2. IV. | 99,90 6 Sächs. Cr, Ban 8 |4 155 558 

do. ee Mae Fer Sächs, Crod.-Ban 5% 95 bz 
| a - en 101 bz& Schl. Bank-Verein| 6 5 4 89 

. Sehl, Vereinsbankı 6 15 f | 9 885 
8 171 Thüringer Bank. .| 6 2 
e T. Ser! 506,38 U Weimar. Bank. ..|5% |0 4 4580 b20 
n Wiener Unionsb. .| 6 2%½ 4 95 8 
do. do. Obl. I. u. II. 4 36,25 B 
do do. 875 en —..— In Liquidation. f 
3 Bier sn 4375 83,75 8 Berliner Bank .. 0 ＋ ftr. 85,50 6 

do: r 491,50 6 Berl. Bankverein 4½ 0 fr. 84,75 

5 4 28 Berl. Lombard-B. 0 — ftr. 6 

do. E. 3% 88,5 8 Berl. Prod-Makl.-B. W | — fr. = — 

db. 71 47% 100.78 8 Berl, Wechsler-B.| 0 — fr. — — 

Ad, 6. 45 99,40 G Centralb. f. Genos.| 0 — ftr. | 94,50 B 

nn 3 21101 @ Deutsche Unionsb.| 3 4 5 Se — 

do von 1869.5 1018 bz e 2 81% 2 28 

73 | — — 81. .. Fr . 
nen Ostdeutsche Bank| 6 | — ftr. | 87,50 @ 
ao Ar I dh re Pr. Credit-Anstalt| 0 — ftr. — — 

35 ee Pi 94.50 bz Pr.-Wechsler-Buk. 0 — lr. — — 

54 do. 3 103 B Ver.-Bk. Quistorp| O — tr.] 3,28 /etbzB 

„Stargard-Posen 4 — — 
rg 0, II. Em. 4½ — — Industrie-Papiere. 
do. do. III. Em. 4½ — — Berl,Eisenb.-Bd-A.| 7% | — fr. 134,50 G 
„ Närschl.Zwgb. 3% | 76,15 G@ D. Eisenbahnb.-G.| f 0 4 9b 
e do. Reichs u. Co. E. 41 ä |4 | 65,90 bz@ 
ü os a 0. Reichs-u,Co.-E, h 
an 5 5 — Mark. Sch. Masch. G. 0 0 411450 0 
Schlesw. Eisenbahn 4½ 99,75 bz N 8 400 — 1 50 6 
— 0. 'apierfabr, — 
chemmnitz-Komotau. . 5 | 73 6 Westend, Com.-G,| 0 — fr. — — 
Dux-Bodenb ach. 5 61 50 b2G 
do. II. Enlission . 5 | 39,50 bah pr. Hyp.-Vers.-Aet. 18% |18 4 124 bzG 
Erax- Dun. . 2 B Schles. Feuervers.|17 20 4 740 ba 
al. Carl-Ludw.-Bahn. 5 8 K 
7 Re" do, neue 5 | 76,50 Donnersmarkhütte] 4 3 14 1.1970 B 
Kaschau-Oderberg. ..5 | 54,50 bzB Dortm. Union...) 0 0 4 | 9306 
Ung. Nordostbahn 6 2 bs rn u. Laurah. [a 2 1 = 2 

"Ung. Ostbahn 5 409.30 ba auchhammer .. — 2 

eden «Osernowitz 5 63 6 Marienbütte . 7% ß 4 70 8 

dö, do. . 63,50 b ee - 05 7 = . 10 

do. 2 57,70 B enhütte....» 25 bz 
anden 3 55,10. 6 Schl. Kohlen werke 0 — 410,850 6 
Mahr.-Schl. Centralb. tr. 17,25 G 1 R - 40 > * 

0. N 2%) Direndkigee 0. St.-Pr-Ac 1 7 
 Kronpr.-Rudoli-Bahn „5 | 65,10 @ Tarnowitz,. Bergb.| 0 9 4 | 40,50 0 
Oesterr. Französische 3 318 5 Vorwärtshütto . .| 1 0 4 12 6 

do 40. II. 3 301 € 5 

do. südl. Staatsbahnſg — * 8 Leer 3 . 40 
3 237 er, Es 
do Obligationen & 27700 bz Bresl. E.-Wagenb.| 6% | 6% 4 | 50,50 G 

Warschau- W. 5 do. ver, Oelfabr. 6 ı 4 8 
Warschau-Wien II. . 5 94,50 B Ä b { 

do, III. . 5 | 91,20 bz Erdm. Spinnerei .| 4 1 4 20,50 G 

do, IV. . 8 86,80 bz Görlitz, Eisenb.-B.| 2% 4 4 47 6 

A V. . 5 | 8250 bz _JHoffm's Wag. Fabr. 0 % 4 100 6 

B 1 O. Schl. Eisenb.-B. 2 9 42850 bad 
, eie ee 
Bank-Discont 4 pCt, 0. orzellan 
Lombard-Zinsfuss ö pCt. WilhelmshütteMA.| 4 4,14 61 6 


* 
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Görlitz, 5. October. eee von Max Steinitz. 
Wetter: wechſelnd. Temperatur: angenehm. Höhere Forderungen für faſt 
alle Cerealien beſſerer Qualität erſchwerten das Geſchäft und nur durch 
Conceſſionen, welche den Käufern ſchließlich gemacht wurden, konnten größere 


Umſätze erzielt werden. Weißweizen blieb vernachläſſigt, während guter 


Gelbweizen recht geſucht blieb. Roggen feinſter Waare mehreres gehandelt, 
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des merklichen Preisunterſchiedes wegen auch Miſelwaaren 
d gute Aufnahme bei civilen Noti⸗ 

und Preiſe durch 


Roggen⸗, Weizen: 


ä 
N 
RE, 2 * 


doch wurden 
aus dem Markt genommen. Gerſte fan 
rungen, ebenſo war in Hafer die Nachfrage eine re 
mangelnde guluhe anziehend. Mais beſchränktes Geſchäft 
Kleie und Rapskuchen bleiben feſt. > 

Bezahlt wurde per 170 Pfd. Brutto: Weißweizen alter 6%—6Y, neuer 
674 —6 7 —6 % Thlr. = per Wispel von 2000 Pfd. Netto 794, —77—74½ 
bis 73% Thlr. Gelbweizen I. 6½—6—5 57 Thlr. Old. > per Wispel 
73% —714—69%—67%, Thlr. Roggen, neuer, 55545 Thlr., 
ungariſcher und Kali 5½ —5 f —4 % Thlr., rufſiſcher ohne Handel = per 
Wispel 65,64% 63, 61459, 57% Thlr. Gerſte ver 150 Pfd. 
Brutto UA —4—36½% Thlr. bez. = per Wspl. 58,57% —54—53 
Thlr. Hafer pr. 100 Pfd. Netto 2, —2Y—2% Thlr. = per Wispel 51% 
bis 5046, Thlr. Raps per 150 Pfd. Netto 7% Thlr. bez. u. Gd. = per 
Wispel 103 Thlr. Gd. Erbſen per 180 Pfd. Brutto 6% bis 6 Thlr. = per 
Wspl. 71%—66% Thlr. — Wicken 6½—6 Thlr. = per Wspl. 71% —66% 
Thlr. Lupinen, per 180 Pfd., I. 4 Thlr., J. 3% Thlr. bez. und Br., 
= per Wispel 44 35% Thlr. Mais, beſter Qualität 74 Sgr. per Ctr. 
bez. u. Gd. = per 2000 Pfd. Netto 49% Thlr. Roggen⸗Kleie per Ctr. 
1½ Thlr. Gd. — Weizenkleie per Ctr. 1 Thlr. bez. — Rapskuchen 78 
Sgr. bez. u. Gd. bis 80 Sgr. Br. 


Breslau, 7. Octbr., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
sen Markte war ſehr ſchwach bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 
reiſen. 

eizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 

weißer 16,80 bis 18,80 —21,20 Mark, gelber 16,80 — 18,00 bis 20,00 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. N e . 

Roggen in feſter Haltung, per 100 Kilogr. neuer 16,50 bis 17,00 bis 
18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 3 

Gerſte unverändert, per 100 Kilogr. neue 13,80 bis 15,00 Mark, 
weiße 15,20—15,60 Mark. ; j ‚ 

Bein „ont verkäuflich, per 100 Kilogr. neuer 13,20 bis 14,20 bis 
15, ark. 

Mais ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 11,50 — 12,50 — 13,70 Mark. 
4 ee in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 16,00—17,00 bis 
18,50 Mark. 

Bohnen beſſere Stimmung, per 100 Kilogr. 15,50—16,50—17,50 Mark. 

Lupinen in matter Haltung, per 100 Kilogr. gelbe 9,00—10,80 Mark, 
blaue 9,50—11,00 Mark. 

Wicken ſchwach beachtet, per 100 Kilogr. 15—16— 17,50 Mark. 
Oelſaaten gut behauptet. 

Schlaglein in matter Haltung. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 25 — 22 50 
Winterraps 9 32 — 30 — 22 — 
Winterrübſen . 30 75 28 75 27 75 
Sommerrübſen .. 29 25 27 25 26 25 
Lendottttter 26 75 25 75 22 


Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 7,40 bis 7,60 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗October 7,50 Mark. . 

Leinkuchen behauptet, per 50 Kilogr. 9,80—10 Mark. 

Kleeſamen lebhaft gefragt, rother höher, per 50 Kilogr. 58 60-64 
bis 68 Mark, — weißer ſteigend, per 50 Kilogr. 65—70—74—79 Mark, 
hochfeiner über Notiz. j Ei St. 

Thomothee mehr angeboten, per 50 Kilogr. 27—31—35 Mark. ? 

Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 32,50 bis 
33,50 Mark, neu 29,50—30,50 Mark, Roggen fein 27,50—28,50 Mark, Haus: 
baden 26,50—27,50 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00 — 11,00 Mark, Weizen⸗ 
kleie 7,75 bis 8,75 Mark. 


Breslau, 7. Oct. [Waſſerſtaud.] O.⸗P. 5 M. 20 Em. U.⸗P. — M. 60 Cm. 
. SEE EEE ANETTE) "OU WELT — — — —— nr. L„„ 
Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 6. Oct. Der „Politiſchen Correſpondenz“ wird aus Lon⸗ 
don gemeldet, daß die Pforte zu einer weiteren Verlängerung der 
Waffenruhe nur unter der Bedingung bereit ſei, daß der auswärtige 
Zuzug nach Serbien aufhöre, in der Erlangung einer diesbezüglichen 
bindenden Zuſage ſeitens Rußlands erblicke das britiſche Cabinet mo⸗ 
mentan die brennendſte Schwierigkeit. Falls eine günſtige Löſung der 
Waffenſtillſtandsfrage erzielt werden ſollte, ſo würde man ſich mit dem 
Conferenzprojecte, für welches ſich bet einigen Mächten eine günſtige 
Stimmung zeigt, angelegentlicher befaſſen. Die Miſſion des Generals 
Sumarokoff nach Wien iſt, wie die „Politiſche Correſpondenz“ erfahrt, 
den ruſſiſchen Botſchaftern durch eine Circulardepeſche der ruſſiſchen 
Regierung mitgetheilt worden, ohne daß auf das Weſen des Objectes 
der Miſſion näher eingegangen wird. Der genannten Correſpondenz 
geht aus St. Petersburg ebenfalls die telegraphiſche Mittheilnng zu, 
daß General Ignatieff nach Livadia zurückberufen ſei, eben dahin ſei 
auch der Großfürſt⸗Thronfolger plötzlich abgereiſt. Die Meldungen über 
eine Conferenz der Mächte ſeien verfrüht, zwiſchen den Großmächten 
ſei den weiteren Schritten der Pforte gegenüber bereits ein Einver⸗ 
nehmen erzielt. 

Petersburg, 6. Oct. Der dieſſeitige Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel, General Ignatieff, iſt, wie der „Herold“ erfährt, wieder nach 
Livadia berufen, wo General Sumarokoff, deſſen Wiener Miſſion vom 


beſten Erfolg gekrönt ſein ſoll, geſtern erwartet wurde. N 1 

Trieſt, 6. Oct. Der Lloyddampfer „Veſta“ iſt mit der oſtindiſch⸗chineſi⸗ 
6 heute Vormittag um 9 Uhr aus Alexandrien hier ein⸗ 
getroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's- Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 6. Octbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 204,12. Pariſer Wechſel 81,12. Wiener 
Wechſel 164,25. Böhmiſche Weſtbahn 148%. Eliſabethbahn 117%. Galizier 
170%. Franzoſen“) 230%. Lombarden “) 63 74. Nordweſtbahn 10644. Silber: 
rente 56. Papierrente 53%. Ruſſiſche Vodencredit Ruſſen 1872 

Amerikaner 1885 100%. 1860er Looſe 100%. 1864er Looſe —. 
Creditactien“) 1230. Oeſterreichiſche Nationalbank 703,50. Darmſt. Ban! 
106%. Berliner Bankverein 84%. Frankfurter Wechslerbank 83%. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank 92. Meininger Bank 764. Sejfiibe Ludwigsbahn 994%. 
Oberheſſen 73%. Ungariſche Staatslooſe 141,60. do. Schatzanweiſungen 
alte 84½. do. Schatzanweiſungen neue 82%. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 
584. Central⸗Pacific 96%. Reichsbank 157%. Ziemlich feſt. Oeſterr. 
Bahnen theilweiſe höher, ausländiſche Fonds ſchwächer. Privatdiscont 344 pCt. 

Nach Schluß der Börſe: Ereditactien 124%. Franzoſen 231%. Lom⸗ 
barden —. Galizier 171. Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe 
100%. Reichsbank —. / 

J per medio reſp. per ultimo. 

Hamburg, 5. Octbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 56, Ereditactien 124%, 1860er Looſe 
100%, Franzoſen 578, Lombarden 158, Ital. Rente 72%, Vereinsb. 118 , 
Laurahütte 74%, Commerzbank 94%, Norddeutſche 126¼, Anglo⸗deutſche 46%, 
Internationale Bank 83%, Ameritaner de 1885 96%, Koͤln⸗Minden. St.⸗A. 
103%, Rhein⸗Eiſenbahn do. 114%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 80%, Disconto 
3% pCt. — Schluß ſehr feſt, beſonders Creditactien und Laurahütte. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 36 Br., 20, 30 Gd., London kurz 
20, 43 Br., 20, 37 Gd., Amſterdam 167, 95 Br., 167, 35 Gd., Wien 163, 00 
Br., 161,00 Gd., Paris 80, 65 Br., 80, 25 Gd., Petersburger Wechſel 
261, 00 Br., 259, 00 Gd. a 6 

Hamburg, 6. Oct., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ruhig, auf Termine beſſer. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen 
pr. Betober 201 Br., 200 Gd., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo 
205 Br., 204 Gd. — Roggen pr. October 146 Br., 145 Gd., pr. Nov. 
December pr. 1000 Kilo 150 Br., 149 Gd. Hafer ſtill. Gerſte flau. Rüböl 
ſtill, loco 73, pr. October 72, pr. Mai pr. 200 Pfund 73. — Spiritus 
ſtill, pr. Oetbr. 38, pr. October⸗November 38, pr. November⸗December 38%, 
pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100% 39. — Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. 
Petroleum matt, Standard white loco 20, 25 Br., 19, 50 Gd., pr. Oct. 
19, 50 pr. October⸗December 20, 00 Gd. Wetter: Schön. £ 

Liverpool, 6. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 11, 
Ballen, davon 2000 B. amerikaniſche, 9000 B. oſtindiſche. \ 

Liverpool, 6. October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 


ah SERIEN * * R 
Stetig, Amerikanet auf Zeit gröͤßtentheils , höher. Amerilaner aus irgend 
Soden Hafen alte Gage Heber, e 5% D 3 


1 D. 
Middl. Orleans 6%, middl. ameritanifhe 5%, fait Dhollerah 4%, middl. 
fair Dhollerah 4%, good. middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 3%, fair 
Bengal 3%, good fair Broach —, new fair Domra 4%, good fair Domra 
4%, fair Madras 4, fair Pernam 5%, fair Smyrna 5, fair Egyptian 6. 
Mancheſter, 6. Oetbr., Nachmittags. 12r Water Armitage 766 12 
Water Taylor 7%, 30r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 1052, 30r 
Water Clayton 10%, 40r Mule Mavoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 11%, 
36r Warpceops Qualität Rowland 10, 40r Double Weſton 11, 
Weſton 14%, Printers /, % 8 KApfd. 96. Beſſere Stimmung. 
Petersburg, 6. Octbr., Nachm. 5 Uhr. ap Sour! 3 Wechſel 
London 3 Monate 31 ½, do. Hamburg 3 Mt. 268%, do. Amſterdam 3 


Mt. 158 ,, do. Paris 3 Mt. 330, 1864er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 18347, 
1866er „A ⸗Imperials 6, 28. Große ruſſiſche 


5 bn 108. ehe Gp 177%, up 
Eiſenbahn 168. Ruſſiſche odencredit⸗Ifandbriefe 102. Privatdisc. 9 

Petersburg, 6. Oetbr, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 50,50. Weizen loco 11,00. Roggen loco 7,00. Hafer loco 4,75. Hanf 
loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 12,50. — Wetter: Heiter. 

Antwerpen, 6. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer ſtetig. 
Gerſte nachge bend. , 

Antwerpen, 6. Octbr., Nachmittags [Petroleummarkt.] Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 49 7 bez., 49 Br., pr. Octbr. 49%, bez. 
um 5 br. November 29% Br., pr. December 49% Br., pr. Januar 40 Br. 

ehauptet. f 

Bremen, 6. October, Nachmittags. [Petrole um.] (Schlußbericht.) 
Sugo white loco 19, 80, pr. November 20, 20, pr. December 20, 30. 
— Ruhig. 


* 


} Vermiſchtes. 

„Bismarck's Abenteuer“,] das iſt der Titel eines Octavbändchens, in 
welchem ein Verwandter unſeres Reichskanzlers, ein Vetter ſeines 
Vaters, Namens Achatz v. Bismarck, auf 234 Seiten die merkwürdigſten 
Begebenheiten aus ſeinem ſehr bewegten Leben zum Beſten giebt. Der 
Verfaſſer, der ſich auf dem Titel des Anno 1856 in ſeinem Selbſtverlage 
erſchienenen Buches als „weiland Offizier des königl. preuß. Gardes du Corps, 
der Republik Venezuela (Columbien), im franzöſiſchen Dienſt, ſpater beim 
Lützow'ſchen Freicorps, zur Zeit königl. preuß. Lieutenant a. D.“ einführt, 
war — ſo theilt ein bieſges Blatt, dem wir dieſes entnehmen, mit — ein 
leichtlebiger Junker, der ſein ihm bei der Mündigkeit übergebenes väterliches 
Erbe, die ſchuldenfreien Güter Hirſchfeld, Birkholz und Sophienhof binnen 
wenigen Jahren in ſogenannten noblen Paſſionen verpraßt hatte und nun 
von ſich ſelbſt ſagt, daß er „anſtatt majorenn zu werden, wenigſtens bis 
er vierzigſten Jahre unter Vormundſchaft hätte ſtehen müſſen, wo die 
Schwaben klug werden.“ Da unſeres Reichskanzlers vom Autor auch nur 
ganz beiläufig als ſeines Vetters Sohn, der Bundestags⸗Geſandter ſei, er⸗ 
wähnt worden tft, jo würden wir keine Veranlaſſung genommen haben, uns 
an dieſer Stelle mit den Memoiren Achatz von Bismarck' zu beſchäftigen, wenn 
wir in denſelben nicht über die Familie einige hiſtoriſche Daten gefunden hatten, 
welche ſich jetzt zur ſchärfſten Ironie der Geſchichte zugeſpitzt haben. Durch den 
Stammvater der Familie, durch Claus von Bismarck, fal derſelben nämlich 
eine päpſtliche Erbſchäft zugefallen ſein, indem der nachherige Papſt 
Paul VII., der ein Schuſterlehrling aus Stendal war, und den Claus 
v. Bismarck ſtudiren und Geiſtlicher werden ließ, ihm aus Dankbarkeit 
bei ſeinem Tode ſein Vermögen zuwendete. Vor ungefähr 50 Jahren exi⸗ 
ſtirte noch zu Brieſt (einem Familienſitz) ein großes altes Oelgemälde, welches 
die Erleuchtung der Engelsburg darſtellte, die Paul VII. zu Ehren ſeines 
A d Gönners bei deſſen Anweſenheit in Rom veranſtaltet hatte. — 
Nicht minder überraſchend iſt die vom Verfaſſer mitgetheilte Thatſache, daß 
unter ihm in der im Jahre 1805 in Leipzig errichteten napoleoniſchen 
dez dee Legion der jetzige Papſt Pius IX. als Souslieutenant 
edient habe. Achatz v. Bismarck ſpricht hier von der näheren Belannt- 
Part die er mit dem ihm unmittelbar unterſtellt geweſenen Souslieutenant 
gemacht habe, einem Italiener, Namens Graf v. Ferretti. Dieſer ſoll 
jo fügt der Autor hinzu — Se. Heiligkeit der jetzt regierende Papſt 
Pius IX. geweſen ſein, welcher ſpäter zu der Garde verſetzt, dann ſeinen 
Abſchied genommen und ſpäterhin ſich dem geiſtlichen Stand gewidmet hat. 
Wie Herr Achatz verſichert, ſollen ſie ſich damals in Leipzig zuſammen ſehr wohl 
befunden haben. — Uns der naheliegenden Betrachtung über wunderbare Fügun⸗ 


gen des Schickſals enthaltend, wollen wir aus dem uns vorliegenden Buche für 


beute nur noch die Notizen herausheben, welche ſich auf den Urſprung der Familie 
b. Bismarck beziehen. Hiernach ſoll dieſelbe aus Ungarn ſtammen, bon wo 
ſie ſpäter nach Böhmen und Sachſen und darauf nach der Altmark über⸗ 
ſiedelte. Die erſten authentiſchen Nachrichten über die v. Bismarck ſche Fa⸗ 
milie aus der letztgenannten Gegend ſchreiben ſich aus dem 13. Jahrhun⸗ 
dert her, wo dieſelbe als Stammgut das heutige Amt Burgftall bei Stendal 
und das unfern gelegene Brieſt und die Burg Bismarck beſaß. Die Bis⸗ 
marckſche Familie theilte ſich in zwei Linien, von denen die eine als die 
v. Bismarck'ſche, die andere als die v. Borſtel'ſche bekannt iſt, welche beide 
daſſelbe Wappen führen. Als Stammvater wird der oben erwähnte Claus 
v. Bismarck angenommen, der im Jahre 1292 i Magdeburgiſcher 
Amtshauptmann war. Das Stammgut . „an dem man heute noch 
die Reſte ehemaliger ſtarker Befeſtigungen erkennt, wurde ſpäter gegen die 
Güter Sorahnien und das aufgehobene Nonnenkloſter Ereveſe umge⸗ 
tauſcht. — Schließlich wollen wir noch erwähnen, daß Achatz v. Bismarck 
auch zu dem Lieutenant v. Lützow, dem nachmaligen kühnen gefeierten Frei⸗ 
ſchaarenführer, in ſehr intimen Beziehungen geſtanden und mit demſelben 
gemeinſamen Pferdehandel betrieben hat. 


Ein Berliner Confirmand.] Am Freitag voriger Woche fand in der 
Kirche zu Moabit die Einſegnung der Confirmanden ſtatt. Der Prediger 
Herr Prochnow richtete, wie das „B. Tgbl.“ erzählt, bei dieſer Feierlichkeit 
mehrere Fragen an die Kinder, unter Anderem auch: „Wann hat man häusliches 
Glück, und wie kann man es ſich erhalten?“ Eine große Pauſe trat ein, 
und ſich direct den Knaben zuwendend, von denen der Seelſorger wohl eher 
eine Antwort auf ſeine Frage erwarten mochte, hob ein Con irmand die Hand 
in die Höhe, und der Herr Prediger wiederholte nun feine Frage: „Wann 
alſo hat man häusliches Glück mein Sohn?“ „Wenn man een Hufeiſen 
findet und . et uf die Thürſchwelle“, lautete die triumphirende Antwort. 
— Daß den Anweſenden trotz der Feierlichkeit der Handlung es ſchwer fiel, 
das Lachen zu unterdrücken, verſteht ſich von ſelbſt. Der Prediger rief aber 
ſchnell dem Knaben zu: „Nein, dieſes iſt nur ein Aberglaube“ und gab ſo⸗ 
dann ſelbſt Antwort auf die Frage. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenba 1. Geſellſchaft 


Einnahme pro Monat September 1876 beträ 5 
proviſoriſch definitiv 

1876 1875 
a. aus dem eee . . 4.687 M. 13,381 M. 
b. = =. Güterberfehr incl. Extraordinaria . 20,108 23,730 = 


Summa 1 M. 
Piree: 
Visitenkarten, 
100 Stück für 15 Sgr. bis 20 Sgr. 


N. Raschkow jr. 
Stammſeidel . 


Glaswaaren, Zinn⸗Spielwaaren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Nepa- 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
reiſen Rudolf Betensted, 
chuhbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. 


H 37,111 M. 
pro 1876 weniger — 


Bekanntmachung. 

Die zweite Oberlehrerstelle am 
hiesigen städtischen katholischen 
Gymnasium wird zum 1. April 1877 
vacant. Das Diensteinkommen der 
Stelle beträgt an Gehalt 4200 Mark 
und an Wohnungsgeldzuschuss 540 
Mark jährlich. Bewerber, welche 
den deutschen, lateinischen und 
griechischen Unterricht in den 
oberen Klassen zu ertheilen befugt 
sind und bereits längere Zeit au 
höheren Lehranstalten gewirkt 
haben, wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ibrer Zeugnisse und 


einer kurzen Lebensbeschreibung Schweizerbutter 


uns bald then 0-8 1 Koehbutter, vorzüglichen 
Beu en 0.-Sc 7 Küse, sowie Milch und Sahn, 


den 3. October 1876. 
Der Magistrat. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Gras, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau · 
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